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Änderungen des Statuts der CDU und der
Ordnung für die Bundesfachausschüsse
der CDU seit dem 1. Januar 1979

Seite 15, Statut der COU, § 31

Beschluß des 27. Bundesparteitages in Kiel am 25. März

1979

In § 31 Statut der CDU wird folgender neuer Absatz 4 ein­
gefügt:

"Der Bundesausschuß wählt auf Vorschlag des Bundes­
vorstandes die Delegierten für die Gremien der Euro­
päischen Volkspartei."

Seite 44, Ordnung für die Bundesfachausschüsse der CDU

(BFAO), § 1 (Einsetzung, Dauer der Amtszeit)

Beschluß des Bundesvorstandes vom 30. April 1979

§ 1 (Einsetzung, Dauer der Amtszeit) lautet:

"Der Bundesvorstand kann zu seiner fachlichen Beratung
und Unterstützung ständige und nicht-ständige Bundes­
fachausschüsse einsetzen. Die Amtszeit der ständigen Bun­
desfachausschüsse endet mit der jeweiligen Wahlperiode
des Deutschen Bundestages. Die Amtszeit der nicht-stän­
digen Bundesfachausschüsse wird vom Bundesvorstand
festgesetzt. "

Anlage zum Statut der CDU, Nr. 3363
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Statut der CDU
Beschlossen durch den Bundesparteitag am 27. 4. 1960, geändert durch Be­
schlüsse der Bundesparteitage .vom 5. 6. 1962, vom 23. 3. 1966, vom 23. 5.
1967, vom 7.11.1968, vom 18. 11. 1969, vom 27.1.1971, vom 12.6.1973, vom
23./24. 6. 1975 und vom 7. 3. 1977

A. Aufgabe, Name, Sitz

§ 1 (Aufgabe)

Die Chri,stHch Dremokrati:s-chte Union De'utschland's will das öff'entMche Leb·an
im Di:en,st des deutschen Volk,es und d!ets d:eutschen Vaterland,es au:s christ­
lichie·r V1erantwortung und nach d,em chri~stlich!en Sitte'nges1etz auf der Grund­
la9'e der p1e,nsönlich,en Freiheit demokratilsch gle·stalten.

§ 2 (Name)

Die Parte'i führt den Nam·en Chrlstl!ich D!emokratiischie Union Deutschland's
(CDU), ihre Land:es-, Kr,ei,s- und Stadt-/G:emeindeverbände bzw. Stadtbe­
zirk\sverbänd·e zu,sätzl,ich ihre e'ntspr-ech1end,en Namte'n.

§ 3 (Sitz)

Der Sitz der Chri,stUch Demokrat.i!sche·n Unlion D!eutschland:s 'iiSt am 'ständigen
Sitzung!sort dies Deutschen Bund·estage's.

B. Mitgliedschaft

§ 4 (Mitgliedschaftsvoraussetzungen)

(1) Mitglie,d der Christlich D·emokrati!schren U·nion Deutschland,s kann jeder
werden, d1er ihr,e Ziel,e zu förd,e-rn b·ere·.it ist, da's 16. Lebe,nisjahr voll·e·ndet
hat und nicht infolg-e- Rtichterspruchs d,i,e Wählbark'e,it odler das Wahl~echt

v\erloren hat.

(2) Wer dJie deutsch,e Staatsangehörigke·it nicht b1esJtzt, kann ali$ Gast -in
der Part'ei m,itarbeiten. Er kann in d,iie, Parteli aufgenommen w'erd,en, wenn
er nachweilsbar sielit m·inde,ste,n~s dre,j Jahren ununterbroch,en im G,eltung's­
bierelich d,es Grundges'etZ!es wohnt und e'in Jahr vor d"·er Aufnahm,e alis Gast
in d,er Partei m;itg:eiarbeitet hat. -

(3) Die Mrit91liied'schaft (in einer andere·n Partei:schH'eßt d·ie Mitglied·schaft
in der CDU au:s.

§ 5 (Aufnahmeverfahren)

(1) D,i'e Aufnahme al:s M:itgli,ed erfolgt auf Antrag dies B,ewrerb:ers. Dier Auf­
nahmeantrag muß schriftHch gleisteIlt w1erd,en. Ober die' Aufnahme ent­
sch~eidet d,er zu'ständ!ig'e, K"eilsverband.
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(2) Zu,ständ:.ig ilst in dier Reg·el der Kr,eilsvrerband des Wohn's:itz,es. Auf be­
gründete-n Wun'sch dies Be·w'erbers kann die Aufnahrn:e auch durch d,s·n
Kre,ilsv,erband d;esArbeitsplat~e'serfolgle·n. Vor der Aufnahme d1els M.itgU,e'd-e;s
durch d,en Kre-ilsv:erband de.s Arbleitsplatzres i,st· d!er Kreiisv~erband deis Wohn­
sitzes zu hören. über ,son:stig1e Au,snahm:en entscheid·et d:er Land,e'svie-rband.

(3) Wird d:er Aufnahm·eantrag durch d'en Kreifsvierband des Wohn:s,itze:s odler
den Klieilsve-rband dies Arbeitsplat~es abgel1ehnt, 1.50 ist d'er B,ew·erber be­
rechtigt, Einspruch lejinzul;e,g!en~ In dj,esem Fall:e entscheidet d:,er Land-e,svor­
stand endgült,ig über d·en Antrag d·es Bew·e-rb,ers.

(4) Das MlitgUed wird in d-·er Rege,1 lin demJen:ig,en Stadt-/Gem·e,indeverband
bzw. Stadtb'e-zirksv~eJband g'eführt, ,in welch,em es wohnt odler - im Aus­
nahm;efall - arb:eitet. 'Auf begründeten Wun;sch d,es M,itglli\ede's kann der
Kreli~svoristand wie:itere Au~snahmlen zula:ssie-n. B·esteh-,end,e Zugehörigkeiten
bletib·en unb·erührt.

§ 6 (Mitgliedsrechte)

(1) Jedies Mitgliie'd hat das Re·cht, anVeranistaltungen, Wahl,en u.nd Ab­
stimmungen im Rahmen der Ge:setzeund der satzungsrechtlichen Bestim­
mungen teilzunehm,en.

(2) Nur Mitglieder könn,en in Organ,e und Gram,ien d1er Parte1j und all:er ihrer
Geb,iJe,t~verbänd-eglewählt w:erdien; mehr alls d.ie Hälft,e' der Mitgli'ed:er solcher
Organ1e, und Grem·j·e,n muß d!i:e deutsch'e Staatsang1ehörigke1it belsiitz,en. Nur
deutsch'e M:itgM:~d:e-r könnle,n al!s Kand·idaten für parlam,entarlsch,e Vertre­
tungen aufgestellt werd!en.'

§. 7 (Beitragspflicht und Zahlungsverzug)

(1) J,ed~s-' Miitgl1i1ed hat Bie,iträg,e zu :entrichten. Näh-eres reg,elt d':ie F-inanz­
undB1e:itrag1sordnung.

(2) Die R1echte elinles Mitgl,j1e-d1e:s ruhen, w'e·nn es längier als :s;e·chls Monate
mit seinen Beltragszahlungen lschuldhaft im Verzug 1st.

§ 8 (Beendigung der Mitgli'edschaft)

Di-e Mitgliedlschaft erliJscht durch Tod, durch AUlstritt od,er durch AUlsschluß.
Die M,itgH,ed~s,chaft einles M:itgl!i,ed-es ohn'e d,eutsche Staatsang·ehörigke·it -er­
Bischt, w,e1nn durch V:erlu1st d;er Auf,e:nthaltsgienehmigung di,e Vorau!5s;etzung
für Aufnahrn,e' und Zugehörigkeit zur Partei lentfall,en i/5t.

§ 9 (Austritt)

(1) Der Au:stritt ilSt d~e,m zU1ständiig'en Kfielsverband schriftUch zu erklär,en.
Er w\ird miit Zugang beim zuständigen KreilsVlerband wirk:sam.

(2) Alls Erklärung d,es Au!strittes au's der Parte'i i~st zu b!ehand:eln, w,enn ·e:in
M'itgU,e-d mit !s!ein,en MiitgUed;sbleiträgie,n länger als 12 Monate iim Zahlung,s-
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verzugi1st, innerhalb diesle,r Zeit zWleimal schriftlich gtemahnt wurde und
anschU1eßend auf ein,e dritte alls Einschre!ib,ebrilef erfolgte Mahnung trotz
Setzung rein·er weiter,e·n Zahlung:sfri!st von einerrt Monat und trotz schrift­
Uch;en Hinwleilses auf dle Folg,en ein,er weite-ren Zahlung's\~erwe'ig'erung d,ie
rückständ,igen MiitgU(e·disb,e'iträg,e nicht bezahlt. Der Kr,e.ilsvorstand :stellt d.iie
B,e1end'igung d·er M~itglii'ed'schaft fest und hat d!ie.s d,em au:sg,eschlj,e,die'n,en Mit­
g.lite;d ,schriftl\ich m;itzuteilen.

(3) Alle Veränd,erung!en !in dler Mitgli1e'dtschaft ·.sind unverzüglich be,j der
Zentrale,n M!itgU1edierkarte'i zu meld/e,n.

§ 10 (Ordnungsmaßnahmen)

(1) Durch d\en örtliich zUIständ1igien Parteivorstand oder den Bund1esvorstand
könn!en Ordnung:smaßnahm,en geg,enüb,er Mitgli~ed'ern g,etroffe'n werd'en,
w·enn dles,e geg1en d:ile Satzung der Partei od'e-r g,eg:e·nihre Grund1sätze odier
Ordnung verstoß·an.

(2) Ordnungsmaßnahmen sind:
1. Verwarnung,
2. Verweis,
3. Enthebung von Parteiämtern,
4. Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung von Parteiämtern auf Zeit.

(3) Für dle M·itgli,e·de-r ,einies Landesvorstand'es jlst nur der Land,e:svorstand
od1e-r d,eJ Bundesvorstand, tür M·itgl·iJed,er des Bund,esvorstand,e:s i'st nur der
Bund·e!svor'stand zuständlig.

(4) Im Falle d'er Ablerkennung d,er Fäh·igk·e.it zur Bekleidung von Partei­
ämtern auf Zeit ode·r d·er Enthebung von Parteiämtern muß d:j1e beschlo,slslen:e
Ordnung!smaßnahme ,schriftHch b,egründiet w1erden.

(5) Ab.sätze 1 bi's 4 gelten ,im Verhältn!ils zwi'schen den Organi·sationen und
ihren Mitgltiedern entsprechend.

§ 11 (Parteiausschluß)

(1) Ein M'itgli,ed kann nur dann ·au:s d,er Partei au~s,g\e·schlos!sten w'erdien,
wenn es vorsätzl\ich g'egen d·i1e Satzung der Partei odler erhleblich gegen
deren Grundisät~e ode·r Ordnung v'e·rstößt und ihr dam:itein:en schweren
Schad·en zufügt.

(2) Vorau,s:s,etzung dies AUjs~schlu1sls,els ,einies M1itgM·edles :iiSt d,i,e Feststellung
se,in!es part1e,i:schädigend,en Ve-rhaltens odler die b'eharrl1iche Mißachtung s,ei­
n1er !satzunglsg·emäßen Pfl·ichten.

(3) Obe-r den Auslschluß entschie1id·et auf Antrag d·es örtl'ich od'er 'sachlich
zu:ständ·igren Partelivol1standes das nach d,er Parteigerichtsordnung zU1stän­
diig1e Parteig!e"icht. Für Au~sschlußvrerfahre,n glegen M'itgl1j1edfer dies Bund,es­
vor,stand'es der Parteli li/st das für dien Wohnlsitz dies Miitgli~e'd·es zu!ständ·ige
Land\esparteigje~icht :inerster Instanz anzurufen. Di,e E'ntsch,eidung,en der
Parte,igerichte ,in AUlsschlußve-rfah"en 's!ind lschriftl,ich zu begründ,e·n.
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(4) In dringend:e," und ,schwerw'i'e'g'e,nd1en Fältlen, d:ie sofortigeIs E:ingre,ifen
erford'ern, kann d,er Bundelsvof'stand od;e-r d,er Vorstand dies örtUch zUlstän­
dig,en Land·es-, Krei's- und Stadt-/Gemeindev·e-rbandes bzw. Stadtb'ezirk:s­
v1erbandels'ein M:itglii1erd von drer AU1sübungs;eine,r Rechte b,i,s zur rechts­
kräftig,en Entscheidung der zuständ1igie·n Parteig,errichte au'sischI1ileß,e·n.
(5) Ablsät~e 1 bils 4 gleiten !im Verhältn,iis zw·irsch·e1n d:en Organisation'en und
ihr\en MitgUed'ern lentspr,ech·end.

§ 12 (Parteischädigendes Verhalten)
Parte'i1schäd:ig,end verhält sich in:sb·esond:ere" wer

1. zugl'e'ich einer anderen politischen Parte·i angehört,

2. in Versammlungen poUti:scher Gegner, in deren Rundfunksendungen,
Fernisehsendungen oder Pre'sseorganen gegen d·ie erklärte Politik der
Unlion Stellung nimmt,
3. als Kand!idat derCDU in eine Vertretung;skörpenschaft gewählt i!st und
der CDU-Fraktion nicht beitritt oder aUls ihr au!slscheidet,

4. vertraul·iche ·Parte·ivorgänge veröffentl,icht oder an politilsch6' Gegner
verrät,
5. Vermögen, da·s der Partei gehört oder zur Verfügung steht, veruntreut.

§ 13 (Zahlungsverweigerung)

Seinren PfUchten als M.itgUe'd kommt inlsb,elsond'ere bieharrUch "licht nach,
wer über ainen länge~en Zeitraum trotz Zahlunglsfähigkeit und trotz Mah­
nung d·en M!itgJ.i[ed~sb·e'itrag nicht entrichtet.

§ 14 (Weitere Ausschlußgründe)
Alls Au:s1schlußgrund g,ilt ~e,rn:er:

1. d'ie rechtskräftigeVerurte·ilung wegen e,iner ehrenrührigen strafbaren
Handlung,
2. d;ie Verletzung der be'sonderen Treuepflichten, .welche für einen An­
gestellten der Parte:i gelten.

c. Gliederung

§ 15 (Organisationsstufen)
(1) Organ'irsation,slstu~e,n der CDUsind:

1. d1ie Bund'espartei,
2. d·i1e Land·esv,erbände,
3. d·iie Kr1elsverbänd!e,
4. diiie Stadt-/Gle,m1elindie'verbänd:e bzw. Stadtbez·irklsve-rbände'.

(2) Wo eis zw!eckmäßlig el'1sch,eint, könnie·n durch Satzung der Land,etsv,er­
bänd:e m,e,hr/e,r,e Kre1i'sv1erbänd,e zu l1egionalen Arbeits9,em·e,inJschaften od,er
zu Slez:i rkJsv1e-rbänd,e,n zu\samm'e,ng:efaßt w;erd,en.
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§ 16 (Landesverbände)

(1) Die ChristUch Demokrati'sch1e Unlion Deutschlands glij·ed,ert sich in fol­
gendie Land,esv;erbändie: Baden-Württemb,erg, BerUn, Braunlschwre·ig, Brem,en,
Hamburg, Hannov·er, H·essen, Oldenburg, Rheinland, Rh'einl~nd":Pfalz, 5aar,
Schlesw,ig-Hollstein und Westfal:en-Lippe.

(2) Der Land'esv'erband -i-st d,ie Organ!i,sation d·er CDUein,es Landleis oder
ein,er LandJschaft. D'er Land'esv,erband tilst zUiständig für alle politischen und
organ,isatorilschen Frag,en sein·es B,ereiich'9S, :soweit sie n'icht m1ehr1e-rle· Lan­
desverbände g·emeinsam b/etref~e'n und d,esweg,e'n' nur 'im Elinve-rnehm'en mit
d,er Bund·espartei behandrelt w·erd;en könnten. Die Satzungjen dler Lande:s­
verbänd'e ~sowfi,e alle Satzung1sänderunge·n b,edürfen zu.ihrer Wir~samke'it

d·er Genehmiigung durch den G·eneralslekretär. O,j!e Prüfung b'e:schränkts,ich
darauf, ob ein V:ertstoß g:eg!en gesetzNch'e B,estimmung,en, das Statut, qie
F.inanz- und Beitragisordnung od'er dJe Parteige'richtsordnung vorli'egt. Die
Entsch·eidung über dil9 Gen·ehmigung hat inn,erhalb yon ,einrem Monat nach
Zugang dier Satzunglsbeschlü,sSr9 bei der Bund'espartei zu ;erfolgen.

(3) Beschlürs~s'e und Maßnahmen dür~en nlicht -im Giegien!satz zu dien von der
Bund'espartei festgrelre:gten Grundl,in]en und dlem Parteiprogramm ;ste,hen.

(4) D!ie Landes9,eschäftsführer w·erd,en im E!invern,ehm·en mit dem Gen,eral­
sekretär :ernannt.

§ 17 (Exil-CDU)

Neben den Landcesv·erbänd,en besteht dliie EXlil-CDU alls poUti,sche Vertretung
der Christl-jchen D'emokrate·n M,itteldieutschlandrs, den-en dort s:e~it 1948 das
poUtilsch,e S~elblstbestimmung;srecht versagt i'st.

§ 18 (Kreisverbände)

(1) D,er Krei'sv,erband ist di·e Organ1isation d,er CDU in den Grenzen e1inels
Verwaltungs,kreises. Er kann auch mehr1er1e Verwaltunglskreis~e umfassen.
Im G·ebiiet eines Verwaltungskrei~sies dürfen nicht mehrere Kre.jlsvlerbände
besteh,en. Die Bildung und Abg~enzung ·ein:es Kreilsverbande:s 'i;st Aufgab,e
des zuständig·an Land!esvrerband·es.

(2) Der Kreilsverband ist di·e kl1einiste :slelbiständig'e organi,satori'sche Einheit
d,er CDU .mit Satzung und s:elb'ständ:ig,er Ka's~senführung glemäß de-r Satzung
des Landlesverbandas. .

(3) Der Krei,sYerband \ilst zuständ;ig für all'e organilsatof1ilsch·en und pol'itischen
Fragen sieines Bereiches, sowe·its,ile n·icht ein,em B,ezirk'syerband übiertrag'en
sind od.er mehre~e Krei~svferbänd·e gre,m'einlsam betreffen und d·e's,weg.en vom
JeweiUg·en Landesverband wahrg·enommen w'erd1en. Er 1st insbe·sondere für
d·ie Aufnahm,e von M·itgl,ied,ern, dte Kass,enführung, d:en E-inzug und dle Ver­
waltung d,er M·.itgli,edlsbeiträg.e zuständig. Der KreilsY·erband kanns'ein!en Un-
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terglled,erungien gl8statten, in seiniem Auftrag und unter ;s·ein1e·r voll,e·n Auf­
sricht übler alle Einnahm,en und Au.sgabensowliie über d!ie dazu ge,höre'nden
Bel:egeein/e Kassie zu führen.

(4) Krei~sparte'itag und Kr;ejlsvorstand ISlind notwe'nd'ig,e Organ,e dars Kre1ils­
verbandl9s. Zusammen!sretzung, B·efugniils;sie und Wahl d.er M.itglled,er dle's·er
Organ,e w,erdle,n ,in d'er Landeslsatzung ieinhe,itl:ich für d'en gesamte,n Lan'dels­
verband glere'gle,lt. Die Satzung kann zuIassle'n, daß ein Kre!ilsausschuß als
zu'sätzMch:e's Organ des Krelsv:erband,eserrichtet wiird.

(5) Der Krei;sgeschä'ftsführier nimmt b1erate·nd an dien Sitzung.an die,s Krelils­
vorstandies te:il. D,ile Land'9sisatzung kann ein~e weitergehend'e Re'gielung vor­
seh/en.

D,eir Kre'i~sgleschäftrsführer kann für die·n Kreisverband all:e Rechtsg,e,schäfte
vornehm'e'n, d:i:e de,r ihm ·zugew,iles·ene Aufgabenk~eils Q!ewöhnl1ich m!it .sich
bringt (§ 308GB).

(6) Durch Land1els/satzung slinde,inh,eitUch für dien g;esamten Land1esv·erband
. zu J1e'g·eln:

1. Dte T;e-rmrine für allg1e,mein'e Parteliwahlen für allre Organ,e und sonsti­
gen Gremli'e'n 'sowle. Verein1igunge·n d,er Kreiis- und Stadt-IG'emie'ind'e­
verbände bzw. Stadtbez·irksverbände,

2. das V·erfahren für d·i!e Aufste·llung von Kand,idaten d:er CDU zu Kom­
munal-, Landtag'ls- und :Bund'estag,swahl.·en,

3. das V,e-rfah"en b'e.i de-r Auflö'sung eiin'e:s Krei.sverbandes,

4. die Gie,n·ehmiigungvon Kreis,satzunge'n und all·er S~tzungisändlerungen

durch die,n Land'esvorstand. DIe Prüfung be'schränktsich darauf, ob erin
Velistoß gage·n gesetzUche BleIstimmungen, das Statut odler die Land·es- .
·satzung, dle Finanz- und Be'itraglsordnung oder die Parte:ig'erichtsord~

nung vorlire,gt. Di.e Entsch:e:idung üb,er die ·G·enehm,igung hat innerhalb
von ein;em Monat nach Zugang der Satzung!sb.eschlü,sse b\eii d'em Lan­
d·elsverband zu ,erfolg,en.

§ 19 (Stadt-/Gemeindeverbände bzw. Stadtbezirksverbände)

(1) D1er Stadt-/Gemeindev!erbandilst d,iie Organ,i'sation der CDU in d'en kre'is~

ang1ehörig1en Städte'n und G'e'mleinden. Ihm ·e·ntsp"richt·in d,e'n Stadtbez:irken
d,e'r kre1i1sfreri1e·n Städte d,e·r Stadtbleziirkrsverband, des'sen Gründung und Ab­
g~enzung Aufgable dels zUlständ1ig,e·n Kl1e,jJsv,erbandes ,j!·st. AII'e organlsatori­
schien und poUti~sch'en Maßnahme'n d'eis Stadt-/G'em.eindleverband·es bzw.
Stadtb'ezirkisverbandie5 mÜ·sis:en ,im ErjnvJe,rniehm,en m:it dem Kfie1ilsv1erband 'er­
10lglen.

(2) D,i1e Landesverbänd,e könn\en durch Satzung die w,eitere Unte-rgliede­
rung von Stadt-/G·eme'ind·everbänd.en bzw. Stadtb,ez:irksv'erbände'n in Orts­
verbänd'e regleln unddab'ei die Jewe'il'ige,n Re·chte und Pflichte'n bestimmen.
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§ 20 (Kandidatenaufstellu~g)

(1) An der Aufstellung der" Kandidaten und a.n der Wahl von Vertretern für
eine Vertreterversammlung zum Zwecke der Kandidatenaufstellung können
nur diejenigen Mitglieder der Parte.i m'itwirken, die im Zeitpunkt de·s Zusam­
mentritts der jeweiligen Versammlung ~ur betreffenden Wahl im Wahlgebiet
wahlberechtigt sind, soweit das jeweilige· Wahlge'setz dies vorschreibt.

(2) Das V,erfah~en für di:e Aufstellung der Kand,idat1en (§ 18 Ab's. 6 Ziffer 2
d,ie:stes Statuts) muß m·ind1esten's folg,eind,es vorsehen:

1. Festlegung der Art und W,eils1e d:er Kand'idatenaufstellung, wienn das
Jew,e,il'ig!e Wahlkreisge'biet d,em G·ebiet e,in,es CDU-Krei'sverband,e,s e-nt­
spricht, wenn m1ehr·e,re Wahlkreisg'ebiete zUlsamm·en dem G,eb'i:et le.in·els
CDU-Kreisverband,es entsp'rieche·n od;er wenn .ein Wahlkrelsg,ebiiet das
Gebiet mehrerer CDU-Kreisverbände oder von Te'ilen davon umfaßt,

2. Vorsch~iften über dle B!e\schlußfähigkfeit, d:i!e Art und W;e,iis'e der Ab­
stimmung, d.i1e j'ew'e!ills :erford·erlichlen Mehrh1eiten und diie Aufnahme und
UnterzeJichnung d:e.r Ni,ed'ersch~ifte·n über d!jie zum ZWleckle der Kand,i­
datenaufistellung erfolgenden Mitgl!i,e·d'erversammlung1en oder Vertreter­
versammlung'ensow·ie übler die Prüfung, Unterzeichnung und E'inrei­
chung von Wahlvorschlägen,

3. Biestimmung d·er Art d,er V'ersammlung zur Autstellung von Kandi­
daten zu öffentlichen Wahlen,

. 4. Wahl der Vertreter zu Vertreterversammlungen ,im Wahlkrei·s,

5. Einb.erufung und Leitung der M:itgli,ed·ervel1sammlung od'er V·ertreter­
versammlung zum ZW1eck·e der Kand,idate'naufstellung auf Wahlkreis­
und Lande,sebene,

6.' Schriftform d;er Einladung unter Angabe d·er Tagesordnung, wobe·i
dIe Ladunglsfrilst e1in,e Woche beträgt, Je,doch :in dring;e·nd,e·n Fällien durch
B,eschluß d1e's zUIständiig,e'n VorstandeIs auf drei Tagie abgiekürzt werden
kann,

7. Festlegung des Stichtagies für d·ie Je·w.e:iI,s :im ZUlsamme·nhang mit der
Wahl von V·ertretern für d,ie Kandidat:enau~stellung maßge'blichien M,it­
gHederzahl.en.

§ 21 (Berichtspflichten)

Di,e Kre~sv·erbände berichten d,e·n Land,esv1erbänden monatlich und die· Lan­
d,es~erbände der Bundespartei v!j;erteljährUch über all.e für d+e· Parteiarb·,eit
w,esentliich·en Vorgängle, inlsb'esond,ere übler di,e M-itgUedie-rb,ewlegung.

§ 22 (Nachweis und Anerkennung der Mitgliede·rzahl)

(1) D1er Nachweis d,es MitgIJi1ed'erb;estandels, ,erfolgt nach dien Unterlag,en der
Zentral,an M1itgli'ederkarte·i.
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(2) Di·e M,itgUedie-rzahlein,e,s VerbandIes wird nur dann an,erkannt, w:enn d·i,e
jewre,iI's 1estg1esetzte,n Bieitragsanteile an d!e-n nächlsthöh,eren Vle,rband Q,e·za,hlt
worden slind.

§ 23 (Unterrichtungsrecht der Lan'desverbände)
D1ie Landelsv,erbänd'e 'könnre·n s~ich jedierz,eit über di:e Angre,lie'9,e-nh,e:iten d1er
Kr1els- und Stadt-/Greme,in'd'everbände bzw. Stadtb'e2Jirk'svierbänd'e unter­
richten.

§ 24 (Eingriffsrechte der Landesverbände)
Erfü'lIen dlle Krei~s~ und Stadt-/Gemreindeverbände bzw. Stadtb\ezirk'sv-er­
bänd'e d,ie ihnlen nach den Satzung·en und d:en §§ 18 und 19 d;ieses Statuts
oblieg1end1en PfUchte,n und Aufgablen nicht, ,so könn·en d·i!e VOliständ'e der
Landelsverbände das Erford·erl·iche vleranlas'slen, im äußie·rsten Faille lein-an
Beauftragten ·einlsetz,en.

§ 25 (Unterrichtungs- und Eingriffsrechte der Bundespartei)
(1) D-er GlenieJallSlek~etär hat das Recht, slich je·d1erzeit üb'er d·iie Angel'eg,en­
he,iten dJer nachg,eordn,eten G,ebi,etsverbänd,e, Ve,re.inigung!en und Sonder­
organlsatione-n zu unterrichten.

(2) § 24 dle;s,e1s Statuts g'ilt ;im Verhältn,j·s von Bundespart1e,j und Land-es­
verbändten entspfiech,end.

§ 26 (Weisungsrecht des Generals.ekretärs)
Zur Vorbereitung und Durchführung von BUl')destaglswahlkämpf'en s!ind die
nachg'eordnet,en GJeb1ie,tsv,erbänd,e, d:j1e Vereinigung:en und d,i,e Sondierorga­
n,i'sation,en an die W;e;jlsungen des Gien,eral~sekr.etärsgebund,an.

D. Organe

§ 27 (Bundesparte'iorgane)

D-i,e Organ1e d'er iBundl8spartei 's.ind:
1. der Bunde.sparteitag,
2. der Bundesau;sschuß,
3. der Bundesvorstand.

§ 28 (Zusammensetzung des Bundesparteitages)
(1) Der Bund'esparteitag setzt sich zusammen aus 750 Delegierten der Lan­
desverbände, die von den .. Kreis-, Bezirks- oder Landesparteitagen gewählt
werden, den .Ehrenvorsitzel10en und 30 Delegierten der Exil-CDU. Von den
750 Delegierten der, Landesverbände werden 150 im Verhältnis der bei der
letzten Wahl zum Deutschen Bundestag für die einzelnen Lande'slisten der
Christlich Demokratischen Union Deutschlands abgegebenen Zwe-itstimmen,
600 im Verhältnis der MItgliederzahlen der einzelnen Landesverbände ent­
sandt.

Die Verteilung der Delegiertensitze ,auf di.e 'ei,nzelnen Landesverbände erfolgt
im Höchstzahlverfahren nach ,d'Hondt. -
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(2) Maßgeblich für die Verteilung der Delegiertensitze ist ·die Mitgliederzahl,
'. .

die nach § 22 dieses Statuts sechs Monate vor da·rn Bundesparteitag festge-·
stellt wird. '

Für den Landesverband Berlin werden die bei der letzten Wahl zum Abge­
ordnetenhaus für die CDU abgegebenen Stimmen zugrunde gelegt.

(3) pie Stimmen der 30 Delegierten der Exil-CDU werden bei Abstimmungeni

nach § 29 Abs. 2,3,5,6 und 7 dieses Statuts nicht mitge·zählt.

(4) Den M1eldungen von D,eleg;i,erten und E"satzdiel,eg;ierten zum Bunde:s­
parteitag durch die Gie'schäftsste·lI·e dies :entslen'd,e'nd,en Gebi,e-tsv,erbandets
und der EXlil-CDU ist ein Wahlprotokoll bJeizufüg!en, das m,ind,eisten'.s folgende
Angab,en enthalten muß:

1. Ort und Zieit der Wahl,
2. Zahl d'er abg'egebenen gültig'en Stimm,en,
3. Zahl der auf die ·e'inz,elnien Biew,erberentfall,en1en gültig!en Stimmen,
4. Feststellung des Tagung'spräsidiumls, welche Bewerber zu ordentUchen
De'l:e'gi,erten und welchie zu E~satzdele'gii'erten ·in gleheim:er Wahl gewählt
wurd·en.

Auß\erd\em ist d:e·n Me,ldung,en eine mit d'em zU1ständigen Parteig,.ericht ab­
g'estimmte schriftlich:e Erklärung b·eizufügren, daß Eiinisprüche geg,e·n die ord­
nung'sg!emäße Wahl d'er D'el.eg,j'erte'n und d:er Ersatzdeleg·i!erten nicht vor­
liegen. Bei Wahlanfechtungen . tilst zusätzlich üb:er den Stand de's Parteige­
richtsvierfahren'sschriftt,ich zu berichte'n.

(5) Der Bundesparteitag tritt mind,estenls, alle zw·ei Jah~e zusammen und
wird vom 'Bund:esvorstand ,einb·eruf,e,n. Auf Antrag dies Bund·e!sauIslschuis'ses
oder von m,ind:este·n:s 'ein'~m Dritte'l dte'r Landlesvlerbändle muß er einberufen
w,erdien.

§ 29 (Z~ständigk'eiten des Bundesparteitages)

Aufgablen d'es Bundesparte'itag,es:

(1) Er beschli'eßt üb(er di,e, GrundUn'ien d,er PoUtik d,er Christl'ich D1emokra­
ti~sch'en Union und das Parteiprogramm; sie sind allS Grundlag:e tür die
Arb,e'it der CDU-Fraktion1en und dle von der CDU geführten Riegierung·en 'in
Bund und Ländern verb·indlich.

(2) Er wählt als Mitg.lieder des Bundesvorstandes in getrennten Wahlgängen:
1. qen Vorsitzenden,
2. auf Vorschlag des Vorsitzend.~nden ~eneralsekretär,

3. sieben Stellvertretende Vorsitzende,
4. den Bundesschatzmeister,
5. weitere zVt{anzig Mitglie·der..

Er kann auf Vorschlag des Bundesvorstandes Ehrenvorsiitzend,e auf Leb,en:s­
ze'it al,s Vorstand.smiitgB'eder kraft Satzung wähl:en; s··i'e haben Sitz und Stim­
me in allen Organ:en dier Bundespartei.
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Di,e Miitgli·ed,e,r dies Bundies'vorrstand,e,s werd:en in jled,em zw,eiten Kal;e,nderjahr
gewählt. Der G'en'eralsekretär wiird in jed,e,m vierte,n Kal,enderjahr gewählt;
er kann j!edoch auf Vorschlagd,es Vors1itzend·en durch den Bund,esau'sschuß
vorzeitig von d:en Pflichten se'ines' Amtes entbund,en w,erd'en. Für dien Ble­
schluß d,es Bundesau'slschu'sis,es ,jlsit d'i,e' M'e·hrh,eit seiner M!itglled1er ·erforder­
lieh.
Die unter Ziffern 1 b,is 4 genannten M:itglieder des Bundesvorstandes und die
Ehrenvorsitzenden sowi,e d1er BundleIskanzler, d:er Prälsid!ent od,er der Vize­
präis!id'ent des Dieutschen Bundestag·eis und deir Vorsitz·ende· der CDU/CSU­
Fraktion d,es D'e:utsch,en Bund,estag:es, ,sowfeit sie de·r CDU angehören, bilden
das Prä!sid·ium.
(3) Er wählt den Vorsitz'enden und vler Be:i,sitz,er sowie fünf Istellvertretend'e
Mitglieder des Bund,esparteigrerichts' nach d,e·n B1estimmungren dler Parte,i­
Qie rli chtsordnung.

(4) Er n'immt dJi,e Berichte d:es Bund,esvol1standes und det Bund'estagsfrak­
tion entg'eg!en und faßt über ·si:e B,eschluß.

(5) Er bfeschlleßt üb:er da~s Statut, die Flinanz- und Be,jtrag:sordnung, die
Parteligle~ichtsordnungundd!ie Geschäftsordnung.
(6) Er wählt\ zwe1i Kasis1enprüfer nach d;e'n B,estimmunglen dler Finanz- und
Blelitrag~sordn.ung.

(7) Er beschlileßt übler d!ie Auflö'sung d,er Partei und üb~'r die, V·erschm~el­

zung mit e,iner oder mehreren anderen Parte:ien.

§ 30 (Zusammensetzung des Bundesausschusses)

(1) D;er'Bundieisausschußs,etzt s·ich zusamm·en aus: ,
i

1. den De,lle:gierte'n der Land'9sve,rbänd'e, die von d,en Lande,sparteitagen
in Jed:em zweiten Kalend'erjahr glewählt werdien. D:i',e Land,e'sverbände
ents;end,en auf je ange,fangen"e 7500 M,itgliie,d,er 'ein1en D!e·lieglerten. Die
Zahl d'er Dieleg,i;erte·n d;er einzelnen Landesverbänd,e b,e;stimmt .sich für
jied,eis Kal:enderjahr nach d,er nach § 22 d!i\eses Statuts zum 30. Sep­
tember de,s vorangegangenen Jahres anerkannten MJitgliederzahl,
2. acht D'el1eg,ierten d,er Exil-COU, d'ilevon deren D,el'egiertentag in je­
dem zwe'iten Kalenderjahr geheim gewählt werden;
3. d'em Bundesvorlstand der COU,
4. je eiinem V·ertreter der Vereiniigung'en, der vom j!ewieilig,en Bunde:s­
yorstand einer Verein,igung für e,in Kalenderjahr geheim gewäh~twird,
5. den Vorsiitz1enden d"er Bunde,sfachauiSSchü!ss'e.

(2) Die unter Ab!satz 1 Z:iffer 5 genannten 'Personen gehören dem Bundes­
aUls/schuß miit b,erate'nd,er Stimm·e an.

§ 31 (Zuständigke!iten des Bundesausschusses)

Aufgablein d:e:s Bund,esau!sschus,s·es:

(1) Der Bundelsau,slschuß j:st zu:ständ,ig für al~e politisch,e·n und organ'isato-
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rischen Fragten der Bund1espart1e,j, sow1e;it s,i1e n:icht dem Bundre'sparte1itag vor..
behalten sind.

(2) Dem BundesausIschuß hablen Bund'esvo~stand und Bund,estaglsfraktion
mind.estfens dreimal jährHch zu berichten~

(3) Fällt ,ein·er d'er Vorsitz,end1en odler 'e,in and:e~es Mitglied diels Präs,idliumls
während d,er Amts/z·eit au;s, kann der Bundesau,sischuß le,ine interim'istilsche
Berufung vornehm·an, die bi\s zum näch:sten Bund,esparteitag gültig ijist.

§ 32 (Einberufung des Bundesausschusses)

(1) D/er Bundelsauislschuß w,ird durch den Vors,itZ)enden ad,er durch den
Gen,eralls,ekfietär im Einve-rn:ehm'en m,it derr- VOJis,itzenden unter Angabie der
Tag,esordnung ·e,inberuf.en.

(2) Auf Antrag von drei Land1esverbänd,en odler 25 Mitgliedern des Bunde,s­
ausischu,s;s'es muß er innerhalb von vi1er Woch!en e'inberufen w'erden. All.e
sechs Monate muß ein·e S'itzung d:es Bundesausschulsls·es stattfind/en.

§ 33 (Zusammensetzung des· Bundesvorstandes)

(1) Der Bundesvorstand setzt sich zusammen aus:
1. den Ehrenvorsitzenden, dem Vorsitzenden, dem' Generalsekretär, sie-·
ben Stellvertretenden Vorsitzenden, dem Bundesschatzmeister und den
zwanzig weiteren gewählten Mitgliedern,

2. dem Bund'eskanzler, dem Prä!s·id,enten od,sr Vi~epräsiidenten d'sls
Deutsch'sn Bundeistages und dem Vorsiitze·nden d.er CDU/CSU-Fraktion
des D,eutschen Bundestag,es, sow,e1it s'ie der CDU ang,ehör,en.

(2) . D·er Bundesg'eschäftsführer n,immt mit beratend/er Stimm"e an den Sit­
zung'en d'es Bunde·svorstandes tei·1.

(3) D,ie Mitgl1iedter des Bundesvorstandes könn,ens~ich nicht ve,rtreten lals!sen.

§ 34 (Zuständigkeiten des Bundesvorstandes)

(1) Der Bundlesvorstand leitet di-e Bund,espartei. ,Er führt dlj1e B,eschlüs,s,e
d·es Bund:esparteitag'es und des Bundle·sau,slschusrsles durch.

(2) Das Präls1id'ium berichtet mindestenls dreimal jährl,ich de~ Vorsitz'end'en
dter Land'e·sverbände und Ver,e'in1igungen über die Tätigkeit d'els Bund,esvor­
stande~s und des Präsid·iums.

(3) Di,e Bund·espartei wird durch dien Vors,itz·enden und d,en General'sekretär
gierichtlich und außerg:erichtlich vertreten.

(4) Der Bundesvorstand kann zu ·se·in'er Unterstützung und Beratung Fach..
aUls!schü:s's~e bild'en. Das Nähere reg'elt d'j1e vom Bundesvorstand zu :erlasse,n­
de Ordnung für dli,e' Bundesfachau~s/schüIsls,e d,er CDU. (

(5) Der Bundelsvorstand w,irkt blei der Aufstellung der Kand'idaten für die
Wahlen zum D,eutschen Bundiestag im Rahmen der g,esletzlichen Vor:schrif-
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ten mit.D'er Bund,e,svorstand i'st insbe,sond,ere n·eben dem zu;ständig,en Lan­
d·esvorstand b'erechtigt, nach § 21 Abs. 4 dies Bund:eswahlgesetz,es 9,eg·en
den Beschluß e,inier MitgUed1er- oder Vertreterversammlung E'in'spruchzu
erh'eben.

(6)0815 Präsidiium führt d·j,e B:eschlüs's'e dies Bund,esvorstand,es aUfS. Eis er­
ledigt in'sb·esondere dJelaufend·en und dringlich,en G~eschäfte d·esBundes­
vo~standes.

§ 35 (Haftung für Verbindlichkeiten)

(1) Der Bund-esvorstand und das Präsid·ium dürfen kein1e VerbiindUchkeiten
eiingehen, durch die dij·e M!itgli·ed1er mit ihrtem per.sönlichen'Jermög·enver­
pflichtet werden.

(2) Für rechtsgeschäftliche Verpflichtung·en d,er Partei haften di,e Mitglile­
der gesamtschuldn'erisch nur mit dem Parteivermögen.

(3) Im Innenverhältn·i:s haftet dJe Bundespartei für Verbindlichk,eiten e1ines
nachgeordn'eten V·erband,es nur, wennsi!e dem di',e Verpfl·ichtung begründen­
den Riechtsg·eschäft zugestimmt hat.

§ 36 (Sitzungen von Präsidium und Bundesvorstand)

(1) Der Bundesvorstand und das Präsidium w1erden durch d!en Vorsitzenden
oder durch ·d!en Gen:erals:ekretär im E'inve-rnehmen m!it d'em Vorsitzenden
unter Angabie d:er Tag·esordnungeinberufen.

(2) Eine S!itzung des Bund,esvoristandes muß miind,es·tens allie zWiei Monate
stattf·ind,en.

(3) Auf Ve-rlang1en von ein,em Drittel der Vorstand:smitgf.ieder muß eine Vor­
stand·sis;itzung inn·erhalb von z:ehn Tagien ·stattfind,en.

§ 37 (Zuständigkeiten des Generalsekretärs)

(1) Der G,en·eralsekr!etär unterstützt d·en Vors!itz·enden beidier Erfüllung s,ei­
n:erAufgab'en. Er führt ·im Einvern-ehm'en j m:it dem Vors'itz·end:en die G'e­
schäfte der Partei.

(2) 1. Dem Gten·erals'ekr,etär obli'egt di,e Koord·ination der g\8samten Partei­
arbeit all-er G:ebi·etsv-erpände, d·er V1erein;igung,en und d,ar Sond,erorgani­
sationen.

2. D,er G·enerallsekFietär bestellt im Einvernehmen mit d·em Präsid·ium
den Bundesgeschäftsfüh~er.

3. Er hatda,s Recht, an all·an Versammlung-en und Sitzung~en der Or­
gane all'er Gebiet,sverbände, Vef'iein:igungienund Sond·erorgani1sationen
teilzun,ehmen; ,er muß jederzeit gehört w:erden.

'4. Er koordiniert d,i1e von d,er Bundespartei, d·en Verein,igungen und den
Sonderorganilsation·en herausgegeben1en Publ ikationen.
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E.Vereinigungen

§ 38 (Bunde'svereinigungen)

Di1e Parteij hat folg1e·nd,e V;e·rein·igungen:
1. Junge Union D·eutfschland.s,
2. Frauenv!ereinigung der Christlich Demokratischen Union Deutsch­
lands (CDU),
3. Sozialau,sschüsls,e d,er Chri,stlich-D·emokratischien Arbe,itnehmterschaft
Deutschlands (CDA),
4. KommunalpoUtilsche Vle~ein'igung der CDU und CSU Deutschlands
(KPV),
5. M;ittelstandlsv.ere·i.nigungd,er CDU/CS'U,
6. Wirtschaftsver\einigung der CDU,
7. Union d~er V1ertri:eben,en und Flüchtling,e.

§ 39 (Zuständigkeiten der Vereinigungen)

(1) DieVeneliniigungen slind organ1i,satorische Zusammenlschlütss·e mit dem
li.el, das Gedank,engut dJer CDU ·in ihren Wirkungskrei's:en (junge G'en1eration,
Frau,en, Arbe:itnrehmer, Kommunalpolitik, Mittelfstand, W,irt·schaft, V:ertrleb:ene
und FlüchtHnge) zu vertr\et:en und zu verbre·iten sowi1e djie belsond,eren An­
lieg-an der von ihn/en repräs-enti'ert1en Grupp,en ,in d·er Politik der CDU zu
wahren.

(2) Ihr organisatorlscher Aufbau entspricht dem d1er Partei. S,j,e haben eine
eig·en·e Satzung, die der Gen',ehmigung durch den Bund·esau1s,schuß bedarf.
Der Hauptgl9schäftsführer e,iner Vere1inigung w'ird ,im Einvernahm-en mit dem
Generallsekretär ·ernannt.

(3) Sie haben das Recht zu .eig1enen Verlautbarung:en, d'ia den von der
Partei festg1el·egten Grundsätz1en nicht w·id!ersprech·en dürfen. Die Gründung
von Vereinigung:en ist von dem Beschluß d:e.s Bundesaus,schu·sses abhängig,
der durch eine Änderung des § 38 d,iese's Statuts bestätigt werden muß.

F. Verfahrensordnung

§ 40 (Beschlußfähigkeit)

(1) Di·e Organ!e d,er Parte,i s:ind beschlußfäh'ig, wenn s·i·e minde·stens eine
Woche (satzungsgemäß) vorher mit Angabe d·er Tagesordnung eiinberufen
word1en sind und wienn rn·ehr alls di1e Hälft1e d'er ,stimmb.erechtigten Miitgli,eder
anwles·end ist. Für die· M'itgUledervoliversammlung,en g'elten die entsprechen­
d·an B;estimmung~en d;er Land:esverbände.

(2) Vor E'intritt in dle Tage,sordnung ist die, B'eschlußfähigkleit durch den
Vors1itz·enden festzu;stellie,n.

(3) B:ei Beschlußunfähigkeit hat der Vorsitzend'e die Sitzung sofort aufzu­
heben ynd die Z·eit und dite Tagesordnung für die nächste S:itzung zu ver- .
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künd·en;er [st dab·e'i an dle Form und Frist für d'·ie E;inberufung d1e=s Organs
nicht gebunden. D:ie Sitzung ti!5t dann in jedem Falle beschlußfäh:ig; darauf j·st
in dJer Einladung hinzuw1e,is(en.

(4) Erg,ibt slich dle B·eschlußunfähiigk'eit während der S;itzungen b,e,ieiner
Ablstimmung odler Wahl, ~so wird in e·iner d·er näch'sten Siitzungen 'erneut
abgestimmt oder g;ewählt. Stimm,.enthaltungen und ungültig:ei Stimmten zäh­
len bei der Fieststellung d,er Beschlußfähigkeit m;it.

§ 41 (Erforderliche Mehrheiten)
Bes,chlü:sis1e w,erdien miit ,e,infacher M'ehrheit der abgegreben,e,n gültigen Stim­
m,en g;efaßt. B'e·j Stimm'englte'ichh:eit gilt e·in Antrag al·s abg,elehnt. Für Sat­
zungsänderung,en i!st die absolute M'ehrheit der stimmberechtigtren MitgUie­
d·er 'erford'erlich, für eiinen Auflösungsbe,s'chluß ein,e M·ehrheit von dre·j Vi·er­
tein.

§ 42 (Abstimmungsarten)
(1) Ab'stimmung1en e'ffolgen durch Handz,e.ichen oder durch hochgrehob:ene
Stimmkarte, ·ess;e·i d·enn, daß eiin Viertel der anwe·s,endcen Stimmb'erechtig­
ten Geh'eimab,st,immung verlangt.
(2) B'ei der Abstimmung darf led.es Mitglie'd erklären, daß es s,ich der Ab­
stimmung enthält.

§ 43 (Wahlen)
(1) Dle Wahlen der Mitgli:eder dies Bundesvorstand,es sowie di1e' Wahlren der
Delegi,erten für dien ,Bunde'sparte1itag und den Bund'esaus~schuß durch di·e
Parteitag1e der nachg,eordneten Geblj,etsvlerbände sind gehleim und ·erfolgen
durch Stimmzette·1. Eben!so müss'en di1e Vorstände und Del:eg,i,erten der übri­
gIen Organisation!sstuf.e·n gehe:im gewählt w,erden. S·.ei aUren übrig'en Wahl,en
kann off,en abg,estimmt werdIen, wenn s.ich auf B'efragen kein Wid:erspruch
·erhebt.
(2) Die Wahl der sieben Stellvertretenden Vorsitzenden nach § 29 Abs. 2
Zift. 3 dieses Statuts erfolgt in einem gemeinsamen Wahlgang durch ein a·uf
dem Stimmzettel 'hinter d.en Namen eines Kandidaten gesetztes Kreuz. 'Der
Stimmzettel muß die' Namen ·aUer vorgeschlagenen Kandidaten enthalten..
Stimmzettel, auf. denen nicht mindestens die Hälfte der Zahl der zu wählen~

den Kandidaten angekreuzt ist, sind ungültig. Stimmzettel, auf denen mehr
Namen angekreuzt sind, als der Zahl der Stellvertretenden Vorsitze·nden ent­
spricht, sind ebenfalls ungültig.

(3) Di,e. Wahl dier w1eite-ren .M,itgJ.ie·der des Bund~esvo"rstandes nach § 29
Abs. 2 Z·iff1er "'5 d,ies1eis Statuts 'erfolgt durch ein auf d·em Stimmzettel hinter
den Nam~en :eiin1e!s Kand,idat1e·n ges,etzte,s Kreuz. Der j.ew,eiUg,e Stimmzettel
muß d':i'e Na~en aller vorgeschlage·nen Kandidate·n enthalten. Stimmz1ettel,
auf d,en1en nicht minde,stens drei Vi·ertel der Zahl d,er zu wähl'enden Kandi­
daten ang,ekre·uzt. sind, -sind ungültig. Stimmzrettel, auf dien,en rn·ehr Namen
angiekreuzt sind, allS d'er Zahl der w·eite·re·n Mitgli'·eder d·,es Bundesvorstandes
entspricht, ·s·ind :ebenfalls ungültig.
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(4) Bei allen Wahleni~st die M;ehrh'e'it d·er abg1eg,ebenen gült!ig'en Stimmen
-erforderlich. Soweit die M,ehrh,eit nicht erreicht wird, find:et Stichwahl unter
den nicht g-ewählten Kand;idaten m:it d~en näch!stni·edrigen Stimm·e,nzahlen
statt. I,st ein,e Entscheidung zwilsch(en zwei Kand:idaten mit gle.icher- Stim­
menzahl ·erforderHch, erfolgt ,sie ebenfalls durch Stichwahl. -
(5) Stimm,enthaltungen und ungültige Stimm-en zähl,an für d·i,e Feststellung
der Beschlußfähigk,eit m-it, Jedoch nicht für die Ermittlung d1er M~ehrh,eit. . .

§ 44 (Wahlperiode)
Zu all-en Parteigrem,ienist mindestens in jedem zw.eiten Kal\end·erj~hr zu
wähl·an.

§ 45 (Beschluß-Beurkundung)
Di,e Beschlü:stse des Bundesparteitag'9s werden durch zwei vom General­
sekr,etär bestellte Person,en beurkundet.

G. Sonstiges
§ 46 (Ausgaben der Bundesparfei)
(1) D-i'e Ausgab·an d·er Bundespartei werd,en durch ordentUch~e und außer­
ord-entlich·e Beiträg·e gedeckt.
(2) Das Näh·are regfelt eine F·inanz- und ·Beitragtsordnung, die Bestandteil
des Statuts d:er CDU lst. Der Etat wird vom G·eneral!slek"etär und d,em Bun­
d··esschatzmei·ster aufg,estellt und vom Bund'esvorstand b,eschlosls'en. D,ie
Etats der Vereinigungen bedürfen der Zu.stimmung d;es G·enerals-ekretärs.

§ 47 (Vermögen der Bundespartei)
(1) D'er Verwaltung aller Li\eg,en:.schaften d'iient ·ein Hausvere,in und dem Be­
trieb von wirtschaftlich'e·n Untern'ehmung~en leinie GmbH. Di~e näheren 8·e­
stimmungen trifft di·e Finanz- und Beitragsordnung.
(2) Der Bundesvorstand kann treuhänderi~sch über das Parteiv'ermög'en v·er­
fügen, :soweit d·ieses nicht besond·eren V,ermög'en'sträg·ern üb'ertragen ,i~st.

Er _kann in-sbesond'ere Parteiv,ermögen an die bes·ond~ere·n Viermögen·sträger
übertrag,en.

§ 48 (Parteigerichte)
Es wird ,ein Bundesparteiger,icht gebildet. ZU1sammens1etzung, Zuständigk.e-it
und Verfahren all,er Parteigerichte der CDU regelt ,eine Parteig·erichtsord­
nung, d:ie B,estandteil des Statuts dler CDU 1st.

§ 49 (Arbeitsgemeinschaft CDU/CSU)
D,i,e Chri'stUch Demokrati-sch,e Union Deutschland:s bildet m,it dler Chrilstlich
Sozialen Union· Bayern,s ein·e Arbeitsgemein·schaft.

§ 50 (Widerspruchsfreies Satzungsrecht)
Die Satzungien d'er nachgeordn,eten Gebiretsverbänd·e d·er CDU, der Vereini..
gungen und der Sond-erorganisationen dürfen d~en Bestimm'ung!en dieses
Statuts nicht w:idersprech.en.
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Finanz- und Beitragsordnung (FBO)
B·eschlo·ssren durch den 17. Bundesparteitag am 17. 11. 1969 in Mainz

§' 1 (Ausgabendeckung)

Die Aufw·endung.en der CDU werden durch ordentlich,e und außerord'entUche
Beiträgle, durch Einnahmen und Zuw1endungen gedeckt.

§ 2 (Beiträge)

(1) Ordentliche Beiträge s:ind:
1. dle M,itglled,sbeiträg·e,
2. die Sorderbeiträg.:e der Amts- und Ma·ndatsträger.

(2) Außerordentliche Be·iträge sind:

1. Aufnahmegebühren,
2.' Sonderbe;iträge aus besonderen Anläls'sen (Umlag·en),
3. Spenden.

§ 3 (Sonstige Einnahmearten)

Einnahmen und Zuwendungen sind:
1. Einkünfte au's Liiegenschaften,
2. Erlöse aUis wirtschaftlichen Unternehmungen,
3. E,innahmlen be·i Veran1staltungen,
4. Z,uwendungen aufgrund von Bund·es- und Landesgesetzen,
5. son,stige Einnahmen.

§ 4 (Mitgliedsbeiträge)

(1) Di·e Höh,e d:er M!itglied:sbe,iträg·e setzt der Bundesparte~itagfeist.

(2) Der Kreisverband kann lin besond,erein Fällen M-itgliedsbeiträge ·erlass-en,
ermäß,igen od1er stund/en.

. (3) Beschlüs:s'e von V,erein,igungen und Sond:ero-rgan;i'sationen, Be1iträge von
ihren Ang:ehörig,en zu 'e-rheb·e·n Isow·ie B·eschlüss·e über deren Höhe bedürfen
dier Zu·stimmung dres Bund:esaus;schuis,sles.

§ 5 (Sonderbeiträge)

(1) Für diie Abführung der Sonderbe'iträg:e der Amt.s- und Mandatsträg'er
erläßt d'erBunde:sfinanzau'sschuß Richtlinien (§ 2 Abs. 1 Ziffer 2 FBO).

(2) M'itgliiedisb,eiiträg,e und Beiträg·e an d!ie Fraktion'en w'erd'en von der Ent­
richtung der Sonderbeiträge nicht berührt.

§ ,6 (Aufnahmegebühren)

Aufnahme·g1eibührien v'erblieib·en dem Kreisverband.
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§ 7 (Öffentliche Sammlungen)

(1) ÖffentUch;e Sammlungen ·im ganzen Bundesgebiet bedürf1en eines Be­
schluls.ses des Bun.d·esvorstandJes. ÖffentHche S'ammlungie,nim Bereich e·ines
Land·esverband,es b~edürf,en s·einer Zu'stimmung.

(2) Öff\entlich~e Sammlung:en im B:ere!ich nachg'e·ordn,eter Ve-rbänd1e bedürfen
der Zu/stimmung dles Bundesschatzmeisters sowie d,er Schatzmeister d·er
übergeordneten V·erbänd'e.

§ 8 (Abführung von Beitragsanteilen)

(1) Der Bundesparteitag beschli·eßt, welchen B~etrag diie Landelsverbände
für jedes Mitglied an~die Bund,e'sparte'i abzuführen haben.

(2) D'er Landesverband bestimmt, we·leh'en B:etrag d,j!e Kre1i'svierbände für
jedes MlitgUed an. ihn abzuführen hab/an. Bild·an ß,ezirk,sverbändie d,ie nächst­
niedrig1e Organisation,slstufe,so könn:en si!e an dle Stell·e d.,e,r KreJsv,erbände
tr,eten. In dies~em Fall b;estimmt d,er B1ez'irklsv\erband, welchen Betrag die
Krels·verbändie für j(edJes M:itgl,iie'd an ihn abzuführen haben.

§ 9 (Umlagen)

(1) Der Bundesau,sschuß kann in b,e'sonderen Fällen beschliieß·en, daß dle
nachgeordnreten V'erbände, d'i1e V,ere'in,igungien und Sonderorganisation·en
zusätzNch'e ß'eträgie an die Bunde·sparte1i abzuführe'n hab1en (Umlag.en).

(2) D:en nachg,eordneten V·erbänden steht für ;ihl1en Be·darf d,jle,sels R,echt
geg·enüber den V·erbänden zu, denen 5Ij:e' üb'erg'eordn,et sind.

§ 10 (Hausverein)

Der Vierwaltung von L\i,egenschaften durch die Bundresparte1i dient ·e·in Haus~

yerein. Er besteht aus den MitgJiijedern des Prälsidium!s. Vonslitzlend,er j:st d1er
Bundes.schatzmeister. D,j,e Satzung bledarf dier G'enehmiigung durch dien Bun­
desvorstand.

§ 11 (Union-Betriebs-GmbH)

(1) Dem Betriieb von wirtschaftlich'en Untern,ehmung'en durch dle Bund,es­
partei dient ein,e GmbH. Sie führt dIen Nam·en "Un·ion-Betri,e·bs-GmbH". Gle­
sell,schafter könn·en nur s'ein d:ie M'itgHe'd·e1r d1e;s Präs·id,iumls ein!sehli1eßlich
d'es Bundrelsg.eschäftsführers, die Landiesvors·itze·nden und die Vors'itzend.en
der Verein'igung,en.

(2) D'er G·es·ell,schaftsvertrag muß vom Bund'esvolistand gen,ehmigt werden.

(3) Die Ges:e·lIschaftervte,rsammlung beruft einien ode,r mehrere G·e·schäfts­
führer. Es ist ,ein Aufsichtsrat (§ 52 GmbHG) zu bild'en, d·asls·en Vorsiitzender
der Bund·ess·chatzmeister j1st.
(4) Die Union-Bietri1ebs-GmbH kann ,ihr1e Aufgaben auch durch Tochterge­
sellschaften wahrnfehmen. Der Bundeslschatzm,eister g·ehört de-r,en Auf.s·ichts­
räten an.
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§ 12 (Vermögensträg~r nac·hgeordneter Organisationen)·

'(1) Di,e nachge,ordn,e,ten Verbändie, di,e Vere·inigungen und Sond1erorganiisa­
tion;en sind 'berechtigt, nach vorherig,er Zustimmu'ng d;es G,ene,ral;s!ekretär.s
und des BundJ9s,schatzme,j;ster;s leigene W,irtschaftsunternehmen und son­
stige V:ermög1enlsträg1er zu unterhalte'n.

(2) Die dien Lande:sverbänd,en' n·achgieordn·eten Verbände bedürf·en zusätz­
lich der vorh'erig:en Zu'stimmung des Landesschatzmei,sters.

(3) D,er Bund1esschatzme,ister kann an allen Si.tzung·en dJer Auf·s,ichtsgremien
der von dien Landesverbän·d·en, den VeJe'inigung,en und Sonderorganisa­
tion,en unterhaltenen Wirts·chaftsuntern,e·hmung,en und sonstiger Vermög,ens­
träger teilnehmien. Er kann slich Jederz·efit üb'er dere·n Vermögens,stand und
Geschäftslage unterrichten. .

(4) Ab·satz 3 gilt !e'ntspr1echend für dle ·Schatzmei:ster de·r Landes-, Bezirks­
und Krelsv,erbändre gleg1enüber dien wirtschaftHch·en Unternehmungen u,nd
son'stig'en Viermög·en!strägtern, d,ie ihnen nachg·eordn·ete Verbände· giegründet
haben.

§ ·13 (Geschäftsordnung des Bundesschatzmeisters)

Sc;>weit da:s Statut d,er CDU und diese Finanz- und Beitragsordnung n,ichts.
and~er,es bestimmen, führt d·er Bundeisls'chatzmeister die finanz·i1ell·en Ge­
schäfte im Rahmien ,einier vom Bundesfinanzau,sschuß zu erlatsisiendien G,e­
schäftsordnung.

. § 14 (Bundesfi,nanzausschuß)

(1) E,s wird ee,in aund'esfinanzau,s$chuß g.ebildet.

Ihm gehö"en an:

1. der Bundes\schatzmeiister,
2. di'e Schatzmeirster d,er Landiesverbände und Vereinligung!en,
3..d·er ·Bund,es,geschäftsführer,
4. dle G1elschäftsführ1er d:er Union-Betrieb,s-GmbH.

Den Vorsitz führt der Bunde!SISchatzme·ister. Auf seinen Vorschlag h,in kann
der Blinde'sf:inanzau·sschuß weitere M·itglieder berufen.

(2) D:i,e R'echnung;sprüf'er kön'nen an den Sitzung'an d,e;s Bundesfinanz­
au:sschuss\es teiln·ehm'en.

(3) D,er Bundesfinanzau:sJschuß s,etzt zur B·eratung von Einze,lfragen eine
ständig,e Kommission ein.

§ 15 (Etatbeschlüsse)

'(1)' De-r \B'eschluß dies Bun·d,esvo"stand·es.über den Etat i'st zu Beg'inn ders
R·echnungtsjah"es zu fasls1en.
(2) D,ies glitt auch für' dle entspr,e'chend'en Bleschlülss,e der Vorstände der
nachgeordn,e·ten· V'erbän·de, d;er V:ereinigung:en und Sond:erorgani,sationen.
Sile sind dem Schatzme·;!ster d,e:s näch:sthöhe·~en Verbandies zur KenntnltS-
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nahme vorzulegen. Die Landesv'erbände und dIe Vereinigung\en liegen sie
d'em Bund'e:sischatzmei:ster vor.

§ 16 (Einvernehmen bei Etats der Vereinigungen)

Die ZUistimmung d)es G1eneral,s,ekretär\s zu dIen Etats der VereinJigunglen (§ 46
Abs. 2 'Satz 3 Statut) ist im Einv'ernehm'en mit d,em Bundes\schatzm'ei­
ster zu erteilen.

§ 17 (Beschaffung von Finanzmitteln)

(1) Der Bund'es;schatzm,eister ilst für di'e Beschaffung der f.inanzirell'e,n Mittel
d·er Bund,e,sparte'i verantwortlich, die für die poUtisch,e und organii,satorische
Arb·eit d,er CDU erford,erlich sind.

(2) Der Bund,e:slschatzmei:ster kann im B,ene,hmien mit d!em Bundesfinanz­
au,sschuß alle Maßnahmen ergreifen, di·e notwend'ig isind, um ein optimales
Spendenaufkomm,en zu gewährlei~sten.

(3) Der Land'esschatzmei·ster hat gleg1enüb,er dren d!em l:-and!e1sv,erband nach­
geordn·eten Verb.änd'en di,e dem Bund,esschatzmie'ilster nach Abisatz 2 zu­
stehenden R'echte.

§ 18 (Etat der Bundesgeschäftsstelle)

(1) Dier Bund,esschatzmei.ster verfügt über aille E,innahm1en d,er Bund,espar­
teiL Die M,ittel für die im Etat vorges'ehen,en Au,sgaben üb:erweijst er der
Bundesg1eschäftslstell·e. D,er Vollzug der im Etat vorg·esehenen AUrsgaben
obl'i·egt dem Bundesgeschäftsführer.
(2) D·er Bundesschatzmeister kann sich vorb1e;halten, Rechtsgeschäfte' und
Ausgaben, die ein,en be·stimmten B.etrag üb,erschreiten, von ,s;e;in,er vorher
einzuholenden ZU'stimmung abhäng~ig zu mach,en. Das gl,e1ich1e giilt für Dienst­
und Arb'eitsv'erträg,e, di-e ,eine bestimmte Honorar- oder jährliche Gehalts­
summ·e üb,er:schreiten. Das Näh'are reg;e,lt di,e G1eschäftsordnung.

(3) Die D1eckung unabw·e·isbarer zusätzlicher AU1sgabien im Rahm,en e,iner
POlsition d!e:s Etats durch für eine andere Po's,ition vorgesehene Mittel b·edarf·
der Zu!stimmung des Gen'erals'ekretärs und dies Bund'es\schatzm·ei,ster1s.

(4) Sonistige während de,s Hau'shaltsjahres notwendig werdenden Ände­
rung:en des Etats bedürf.en eines vom Bund'eisschatzmeilster zu beantrag1en­
den Be;schlulslses des BundesvorstandJes.

§ 19 (Rechenschaftsberichte)

(1) N!eben d·em jährUch'en Rech·en·schaftsber,icht über d!i:e E,innahm1en auf­
grund dies Fünften Abs.chn:ittes d·es Parteiiengesetzes le,gt d·er Bundes!schatz­
me·jlster dem Bundesvorstand auch ,e:in,en R,echen,schaftsberiicht über die
Ausgaben vor. üb·er be·ide faßt d'er Bund:esvorstand Beschluß. D·ieser Be­
schluß wird d:em Bund1esau!s,schuß mitgreteilt.

(2) In jede'rn zw·eiten Jahr wird dem Bund·esvorstand vom Bundlesschatz­
mei\ster d:er für den Bundesparteitag bestimmte R,ech,enlschaftsb1er,icht über
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d,ie Entwicklung d,erFinanzend·e·r CDU zur B!eschlußfassung .vorge,legt. Da­
nach 1st d:er B;ericht Geg;en~stand d·er Prüfung durch di·e· beid,en R:echnungs­
prüf,er.
(3) Di·e R1echnunglsprüfe-r untersuchien, ob die Ausgabenwirtschafts,innvoll
vorgenomm,en worden i:st.

(4) D·er Bunde:svorstand legt d,en von ihm b,eschlossen.en B·s·richt und den
Prüfungisber1icht de,r- b:eid1en Rechnunglsprüf1er dem Bundesparte:itag vor.

§ 20 (Rechnungslegung)

(1) Nach Abschluß des R:e'chnung'sjahres ist led'er nachg\eordn'ete V,erband
dem ihm überg!eordn,eten VIerband verpflrichtet, über iSlein1e f.inanz:iell:e Lage
zu berichten und Is,ein:e E·inn·ahmen und Au'sgaben nachzuwe:jlslen. Di·e Lan-·
desv,erbänd·e I,egien 'ihre iBie~ichte d,em Bundesischatzmieister vor. Das gl·e1iche
gilt fürdrie V,erein1jgung'en. Dieren nachg·eordn·ete Organisationis:stufen I-egen
ihre B·erichte da,rn Schatzmeiiste-r d·es V,erband!es vor, dem s:i',e zug:eordnet
sind.
(2) Dii:e B'erichte an den Bund1eJslschatzmiei·ster mü,ssenihm biiS zum 31. März
zug·egange·n sein.

§ 21 (Abschlußprüfung)

Di,e jährNchen Bierichte müs·sen von e·in·em Wirtschaftsprüf!er g·eprüft .sein.

§ 22 (Unterrichtungsrechte)

(1). Der Bund;e:sschatzmeister kann sich Jederzeit über die f,inanzlell·en An­
gele'g:enheit1en d:er nachg'eordneten Verbände, d,er ·V·erein:igungien und 80n­
derorgan'i:sationen unterl1ichten.

(2) D·en Schatzm,ei~stern d·er nachg,e,ordn·eten Verbände :steht das gl·e/iche
Recht g,egenüb,e,r dien ihnen nachge·ordneten Verbänden zu.

§ 23 (Widerspruchsfreie Finanz- und Beitragsordnungen)

(1) Finanz- und B\e!itrag:sordnungl.en der nachgeordn·eten Verbände', der Ver­
ein1igung'en und Sond,erorgan,ilsationen dürfen den Bestimmung:en di'e'ser
F!inanz- und Be-itrag.sordnungsowie d·en ~u rihrer AU'sführung ·ergang·enen
Beschlüs,sen der Bundesorgane nicht w,idersprechen.
(2) Verstößt ·e1in nachg'eordneter V,e-rband, eine Venein1igung ode·r feinte 80n­
derorgan1il.s·ation 9,egen dies·e Finanz- und Bleitragisordnung, 9,eg:en ein:en zu
ihrer Au!sführung ergang·en,en Beschluß 'ein;els Bundesorgan,es oder ·e1ine Ver­
einbarung, so kann d:er Bund1es'schatzm1ei;ster alle Maßnahmen .·e·rgre,ifen, um
·d·en V·er!stoß zu unterbind,en. Zu d,i,e:siem Zw:eck kann ,er d:ie Erfüllung von
V,erbiindUchke'iten v·erweig,ern. D,er Bund;esfinanzau5lschuß i:st von d:em Ver­
stoß und d·e,n ergriffen,en Maßnahm·en unv·erzüglich zu unterrichte.n.

§ 24 (Inkrafttreten)

Dies,e F;inanz- und Beitrag\sordnung t~itt m,it ihrer V;erabsich,iedung in Kraft.
Die vorläufigie Finanzordnung vom 28. 9.1959 tritt damit auß:er Kraft.
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Beitragsregelung
Be:schlosse'n durch den 23. Bundesparteitag am 23.6.1975 'in Mannh,e!im

1. Jede,s Mitgli,ed d:er Partei hat reg:e,lmäßig einen Be,itrag zu entrichten.

2. Di,e Höhe d'es monatl·ich·en B·e'itrage,serg,ibt ls:ich im einzeln·an durch
Selb,steinschätzung des M1itglied1es nach ·seinie,rn E·inkommen.

3. Für die S,elbste~inischätzunggilt folgend·e vom Bundesparte'itag beschlo·s­
sene Tab1elle:

Beitrag in DM

5,- bis 8,­
a,- bi.s 30,­

30,- bis 100,-

al's DM 6 000,- zahlen entspre-

Nettoeinkommen in DM

bis 1 500,-

1 500,- bis 3 000,-
·3 000,- bis 6 000,-

MitgUeder mit höheren Monatseinkomm·en
chend höhere B'eiträg1e.

4. Für Hausfrauen, Schül.er, Stud:enten, Bundesw.ehrsoldat,en, di,e ihren
Wehrd·i'enst ableisten, Zivildienstleistende, Au:szubildendie, Arb,eitslose und
Rentner beträgt der B:eitrag DM 3,- pro Monat.

5. Der Kreisv·erband kann in b!e·sonderen Fällen Mitglied,sbe.iträg;e ·e-rlas,s·en,
ermäß·igen oder stund,en (§ 4 Abs. 2 FBO).

6. Dies,e Beitragsregelung tritt am 1.7.1976 -in Kraft.
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Parteigerichtsordnung (PGO)
B,eschlols,sen durch den 19. Bund:elsparteitag am 5.10.1971 in Saarbrückien

Teil I: Gerichtsverfassung

1. Abschnitt: Parteigerichte

§ 1 (Wesen und Aufgaben)

Die Parteigerichte d,er CDU sind Schled:sg,erichte nach d,em Gleslatz übler
die poUti·schen Parte·ien (Parteiengelsetz) vom 24. 7. 1967 (Bunde,s'ge;setzbl. I
S. 773 bls 781). Sie nehmen die ihnen durch diese,s Geisetz sow!ie durch das
Statut derCDU und d-ie Satzungen. der Landeisverbände und der Vereinigun­
gen der CDU übertragenen Aufgaben wahr.

§ 2 (Aufbau der Parteigerichtsbarkeit) .

(1 ) Als Parteigerichte· b'estehen:
1. d·ie Krei:sparteig;erichte,
2. d,jie Land1esparte·jgerichte,
3. da~s Bund,es,parte'ig,ericht.

(2) Parteig,erichte ·s·ind in allen Krei,s- und Land,esverbänden einzurichten.

(3) Die Landelsvrerbänd,e könn:en durch Bieschluß d,es Land1esparte·itages be­
stimmen, daß für me'hrere Kreilsverbänd,eein glem·einsames Parte!ig·er,icht
errichtet w~ird.

Durch Beschluß der jewie,il;igen Land!e1spart,e1itag,e kann in 'B~erlin, Breme·n und
Hamburg davon abg'ss,eh,enw·erdien, Kreiilsparteig,erichte e,inzuricht,en.

(4) Die Parteigerlichte I'ei;sten ,Slich geg1enls:e1itig Amts- und R'echtsh:ilf,e. Auf
Antrag le1isten ~s!iie auch den S~hli,ed!sglerichten d,er CSU Amts- und R,echts-
h'ilfe. .

2. Abschnitt: Kreisparteigerichte

§ 3 (Zusammensetzung und Besetzung)

(1) Die Kre1ilsparte1ig,erichte b,esteh,en aus dre·j ordientNche'n und m,inde·sten·s
dre,i stellvertre·te·ndien Mitglled,ern.

(2) Sie treten ln der ß:esetzung m,it einem Vors-it~enden und zwe·i Beisitzern
zusammen. Der Vorsitzende muß dJ~ B1efähigung zum Richt1eramt hab,en.

3. Abschnitt: Landesparteigerichte

§ 4 (Zusammensetzung und Besetzung)

(1) Die Land,esparteigerichte besteh,en aus drei ordentl:ichen und mind.e­
sten~s fünf stellvertrretenden Mitglied-ern.
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(2) Sie treten in d!er Besetzung m:it le1inem Vo~s-itz'end,en und zw'·ei B·eisitz·ern
zUJsammen. Der Vorsitz-ende und e1in B1ei'sitzer mÜls·sie-n di,e BefähJigung zum
Richteramt hab·an.

4. Abschnitt: Bundesparteigericht

§ 5 (Zusammensetzung und Besetzung)

(1) Das Bund,esparteig;er!icht besteht aUIs fünf ord,entliehen und fünf Istellv·er­
tretenden Mitgliedlern.

(2) Es trritt ,in der B-esetzung rn,it d,em Vorls,itz:e,nden und vier Beisitzern zu­
lsammen. Der Vorsitz,endle und zw'eli Be,i,slitzer mü'ssen die B1efäh:igung zum
R:ichteramt haben.

5. Abschnitt: Gemeinsame Vorschriften

§ 6 (Wahl der Parteigerichtsmitglieder)

(1) Die ordre-ntUch,en und -stellvertr,etenden Mitglled!er der Parteligerichte
w,erdlen von d,en Parte'itagen ,ihrer j-eweilig:en Organlsationsstufe für mind,e­
stens zwei und höchisten,s vier Jahr,e g:ewählt. Die Wahlperiode für das Bun­
de:sparteig:ericht b,eträgt vier Jahr!e.

(2) Da:s Wahlverfahren w:ird durch d,ie jewe,iUge Satzung geregrelt.

§ 7 (Unabhängigkeit und Verschwiegenheitspflicht)

(1) Alle M1itglleder d;er Parteigerichte ,s,ind unabhäng!ig und an W,eliisung·en
nicht 9'ebund,en. Sie müsIsen Mitgli'e'd:er d:er CDU jserin.

(2) Miit d:er Annahmie d:er Wahl v1erpfl'ichten ISlich die Mitgli·eder der Parteli­
gerichte zur vertraullichen Behandlung aller Vorgänge, di:eihnen in d,i1e,sier
E,ig·enschaft b:ekanntge·worden sind.

§ 8 (Kosten- und Auslagenersatz)

Die Mitglieder d,e~ Parteigerichte 'erhalten für ,ihre Tätigk'eit keine Entschädi­
gung. Ihre notw·end,igen Auslagten sow'i!e di,e R,eils:e·kosten werde-n ihnen auf
Antrag von d~r CDU-Gelschäftsstelle ihrer Organlsationls1stufe e-rstattet.

§ 9 (Vertretung bei Verhinderung und Ausscheiden)

(1 ) Die Vors!itzie,nd,en der Parteig1erichte werd,enim Falle der Verhindierung
durch das ordlentNche M,itgli'ed m,it B',efähigung zum Richteramt vertreten,
das dem Parteig,ericht am läng!sten ange'hört. Bei gleicher Dau·er der Zuge­
hörigkeit entscheid,et das L·eb,ensalter.

(2) Die and,eren ordentlichen Mitglileder werd:endurch die stellv1ertfietenden
Mitgli.edier im Verhind·erungisfall·e v,ertreten. Die Reihenfolge die!ser V·ertreter
in dien S,itzungen richtet s,ich nach dem Alphabet.
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(3) Schte,idet ein ord,entlichies MitgM1ed auf Dau\er au's,so übern,immt das
jew,e,ils d'em Parteigiericht am länglsten angehöre,nd1e und blei gl,eich,er Dau'er
de-r Zuge'hörigk,e'it das jewe,il;s älteste stellv,ert~,e,tende'M'itgU,ed biiS zur Nach­
wahl d·es Nachfolgiers ,s,ein,e Stellvertr,etung.

§ 10 (Geschäftsstelle und Aktenführung)

(1) O'I'e Geschäftsistell,e d,er Parteig,eJichte b;efindet s'ich in d';e,r Jeweil·g ent­
spr1echend,en CDU-G:eschäfts,stellle, di·e inlsoweit d:en Wei'sungen des Vorslit­
zend:en u,nt,erstellt i:st. D,er Vor,siit~ende b,estimmt ein:en Q'eeign:eten Protokoll­
führer.

(2) D'ie GieschäftssteU:e hat di'e Akten der Parteig'e~ichte,nach rechtskräftig/er
Erle'digung d,er Sache mind:estens fünf Jahr,e aufzubewahlien. Von d,er Ver­
nichtung von Akte,n nach Ablauf d'er Aufbewahrunglsf~i'st sind in j1edem Falle
d'ie Entschieidung,e'n d,e-r Parteigerichte au:szunehm,en.

.(3) Alle Vorgänge, in.sb:esondere V,erhandlungen und Akte,n d·er Parte!igie­
richte, s,ind veJtrauJ:ich zu be·hand1eln. übler Au~snahm,en e,ntsch;ejdet d'er
Vors'itzend!e oder se.in SteIlviertreter.

Teil 11 : Verfahren

1. Abschnitt: Zuständigkeiten

§ 11 (Zuständigkeit der Kreisparteigerichte)

(1) D,ie Kreii!sparte'ig,erichte s,ind zu'ständ!ig zur Entsch1e,idung in folgend-en
Fällen:

1. AUlsischluß von M'itgMedern aUfS der COU, mit AUisnahm,e der M1itglle­
d!er dIes Landes- und Bundss·vorstand,essowie von Abgeordn,eten d;ets
Deutschen Bunde1stag'es und d!er Landtag:e (Bürg-erschaften),

2. Wid·erlsprüch1e von Mitglied,ern 9·egen diie vorläufig'e Unter:sagung der
Ausübung von MitgI1i-ed;schaftsrechten b:ils zur rechtskräftig1en Entschei­
dung. der zUiständ1ig,en Parte1igrerichte in Au!s;schlußfällen, aUisgenommen
in d,en Fälllein des§ 13 Abs. 1 Z-iff'er 2,

3. W,iderisprüch1e von M,itglledern gegen Ordnung.smaßnahmen, di:e d,er
VOlistand d'es Krei.sv,erband·es oder dies Stadt-/Gem·eindeverbande:s bzw.
Stadtb·ezirk!sverband'es geg,ensie v'erhängt hat,

4. Rlehab,iUtationsverfah"en auf Antrag ,eines M\itglled:s, au!sg,enommen
M1itgI1i1ed!e-r dIes Lande,s- und Bund,esvorstandes, g;eg'en slich selbJst, wenn
ihm von and,erie,n MiitgU,ede-rn d,er Vorwurf parteilschäd,igend!en oder
ehrienrührig,en V'erhaltenis, gemacht word,en i'st,

5. rechtllich,e Ause'inand-e"s'etzung,en übe-r Au:slegung und Anwendung
der Satzung dies Krei;sve-rbandes J
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6. rechtl·iche AUis\einandersetzungen zWrjisch:en dem Kreiisv!erband und
Kr'e,isv-erein'igungen sowie zwi·schen KFiei:sve'~ein:igung'en untereinander,

7. Wid·e~sprüche von Stadt-/G·eme.indevterbänden bzw. StadtbJezirkisver­
bänden und Vereinrigungen 9,ege,n Ordnung!smaßnahmen de:s Krei,sver­
bandes gegenüber Stadt-/Gem1eindeverbänden bzw. Stadtbezirk'sver­
bänd·en odler Vereinigungen od:er ge,gen Amtsenth'ebung ihrer Organe
(§ 16 Parte·j1engesetz),

8. Anfechtung von Wahlen im Zu'ständ1igk,eitsbereich des Kreiisverband,els,

9. rechtl·iche· Au,seinanders·etzunge·n, dle wieder zur Zu;ständ:igk·eit d'er
Lande!sparteigerichte noch zur ZUiständigk'eit dies Bundelsparteigerichts
gehören.

(2) Nach Anhörung dier B,eteil.igten kann da.s Krei~sparteig,ericht V,e-rfahren
an das Lande,sparte·igiericht abge'b,en, fall.s des'slen Vons'itz,end,er zU1stimmt.

§ 12 (Schlichtung in besonderen Fällen)

Die Krelsparte:igerichte können auch rechtliche Auseinand,e~sletzungenzwi­
schen Mitgl:iedern schlichten, die aUls ihre,r parteipoUtilsch·e'n B,etätigung
entstanden s:ind, :sofiern s,ie das Partre1i'-inter,esse in erh'ebl,ichiem Umfang b·e­
rühren.

'§ 13 (Zuständigkeiten der Landesparteigerichte)

(1) Die Landesparteigerichte s'ind zur Entscheidung in erster Instanz zu­
ständig in folgenden Fällen:

1. Ausschluß von Mitgliedern des Bundes- oder Lande~svorstandles so­
wie von Abg:eordn,eten de;s Deutschen Bund,estages und d1er Landtage
(Bürg,eJschaften) aus der CDU,

2. Widersprüche von Miitgl,iedern dels Bunde:s- oder Land,e'svorlstande;s
sowiie von Abgeordneten des Deutschen Bundestages und d,er Land­
tagie (Bürgerschaften) geg,an d·ie vorläufige Unt1ersagung d,er Ausübung
von M'itgJ:i,edschaftsrechten bjls zur r-.echtskräftig,en Entschieidung dier zu­
ständigen Parteig,erichte in Au'sschlußfällen,

3. Widersprüch-e von Mitgliedern d·es Landesvoristand'e1s 91egen Ord­
nungIsmaßnahmen, die d'er Lande's- oder Bund'es,vorstand geg,en 'sle ver­
hängt hat,
4. Rehab'ilitation,sv'erfahren auf Antrag ein,es M,itgl,ied,s des Landets- od·er
Bund:esvorstand'6s gegen ,sich 1.sle:lb,st, we,nn ihm von and\e~eln M,itgUe­
d·ern der Vorwurf parte.i.schäd·igend'en od,e,r ehrenrührige'n Verhaltens
gemacht word-sn iist,

5. Wider.sprüche g·egen OrdnungJsmaßnahmen eines Land'els~ od,er de·s
Bunde~svolistandes,

6. rechtlich,e Auseinandersietzungien über Au-sl!egung und Anw·endung
d'er Satzung und d·e;s son;stigJen R,echt,eiS dies Land,esverbandes,
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7. rechtl!iche Aus:e1inand,el1s,etzung:en zwIschen ein,a,m od:er m,ehreren
Krei'sv'erbänden und d:e'm Landesverband,

8. re,chtlliche Au,seinand,e'rs1etzungen Zwilsche,n Kreilsverbänd,en,

9. rechtlliche Au!s,einande'f1sJetzung,en zw:ilsch!en Land·e:sv;eJ,eiintigungen un­
ter'e'inande-r od~er Zwiischen Land,es!ver1e1in·igung.en und d1em Land'e·sv·'er­
band,

10. Wid1er,sprüch1e von Kre1i,svierbändlen und. Land1eisvere,in:igungen gegen
Ordnung,smaßnahme·n des Landelsv,erbandes ge·gienüb,e-r Kre!i,sv,erbänden
odler Land!es'vereinigungen sowile Wiidersprüche geg1en d,ie Amts1ent­
h·e'bung iihr~er Organ,e,

11. Anf'echtung von Wahlen tim Zu;ständ'igkeitsb,ereich d·els Landelsver­
band,e!s, .sow·eiit niicht 'ein Kre1i,sparte,ig!ericht zUiständ.ig j:st,

12. An~e·chtung von Wahl,e,n und Entschieidung1e,n von Lande,sprä.s1idium,
Landesvorlstand, LandesauLs'.schuß und Land,esparteitag,

13. ZUlständ.igkeitsstrleit zwischen Krielsparte:ig:erichten.

(2) D.j1e Landelspart,e1ige,richte könn,en auch rechtl;iche Au;sle'inanderisetzungen
ZW·ilsch'en Mtitgl,j·edfern d,e:s Land'e:svor,standes ,schUchten, d'i,e' aUls lihrer partei­
pollitilschen Betätigung entstand,en 'slind, ,sofern sle das PartleiinterelSlse 'in er­
h1e,bJ.ichlem Umfang berühre'n. D,ies g,ilt auch, w;ennsolche rechtlichen AUiS­

e'inand,ers\etzung,en zwlsche·n MiitgUie'dlern verschJeden'er Kreilsvorlstände· des­
sfelben Land,esverband;es b,estehe·n.

(3) Die Land1esparte1ig·erichte ,entschJe'iden ferner über d·ie B!elschwerde ge­
glen EntschJeidungen der Krei,sparteig1erichte.

§ 14 (Zuständigkeiten des Bundesparte·igerichts)
. .,.

(1) Das, ,Bundieisparteigerichtentsch;eiid·et Lin folg,endten Fall'en:

1. rechtMch!e AU1s1einand'eirs:etzungen ZWlilschen ·einem odler mehrerien
Landfe:sv,erbänden und d:eJ Bundleispartei,

'2. r'echtl,iche, AUlseinand·e·rsletzung,en zW'i:sch!en Land·esv.erbänd,en,

3. r,echtUche Au~s\einand'er:setzung,en zWlj'sch·en Verein:igung,en auf Bun­
d,es!e,benie (Bund1es1verein1igung1en) unte,r1einander od,e·r zw!tschen Bund'es­
velie'in,igunge'n und der Bund;espartei,

4. Wid,ersprüche von Land'elsv·erbänd,en und Bund'es'vere1in1igung,en 9'e­
gen Ordnunglsmaßnahmen der Bund:e,sparte;i greg,enüb'er Land'e'sv;e-rbän­
den od,e,r Bundesver!einigung..e!n sowj·e W,idte,nsprüch1e gegen d~i,e Amts­
,enth.ebung lihr!er Organie,

5. Anfe·chtung von Wahle'n und Entscheidungien von Präs:id'ium, Bund,e,s­
vOlistand, Bund'esau:s/schuß und Bund,elsparteitag,

6. ZUlständ.ig~elitsstnelit zwi,sch·en Land,e;sparteige~ichten odler Krei'spar­
teiger.ichten v,ersch,j,ede,ner Land·esv;erbänd·e.
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(2) Das Bund,esparteig·er,icht kann auch rechtliche Au~selinand;ersetzungen

zwisch,en Miitgl.i,ed,ern des Bundle,svolistande·s schlichten, d(je aus ihrer par­
teripoliti:schen Btetätigung ,e,ntstandie,n s,ind, sofe-rn sie das Parteiintere's,se ,in
erh,ebl,ichem Umfang berühren. Die:s gilt auch, wenn solch;e rechtlich'en Aus­
e1inandersetzung:en zW'ischen Mitgliedern verschiedener Landesvorstände
bIestehen.

(3) Das Bund1esparteig,ericht lentsch1e:id·et f,erner über d,jte B,eschw'erd:e und
die R,echtsb'eschwerd,e 9·eg;en d(i'e Ents,cheidung,en dier Lande,sparte,igerichte.

2. Abschnitt: Verfahrensvorschriften

§ 15 (Ausschluß und Ablehnung von Parteigerichtsmitgliedern)

Für die Aus,schli,eßung und Abl,ehnung von Miitglii!ed1ern d'er Parte'ig!er,ichte
gelten d:i,e §§ 41 bis 49 ZPO entsprech,end.

§ 16 (Verfahrensbeteiligte)

Verfahren,sb,eteil!igte ;sind:

1. Antrag'steller,
2. Antraglsg~egner,

3. B'eigeladene, d,i·e dem Verfahren bl.eigetreten sind.

§ 17 (Beiladung Dritter)

(1) Die Parteig,erichte können von Amts weg1en od,er auf b,egründeten
schr'1iftlich'en Antrag Dritte be!iladen, de·re,n Interesis,e durch das Verfahren
berührt w'ird. Durch schriftl,iche Erklärung g.egenüber d'em Parteigericht
w'e-rden ;s:ie ~Verfahren·sbeteil-igte.

(2) In all,e·n Verfahren s,ind d,iie übterg,e'ordn,eten Vorständle auf ihr V,erlangen
b·e·izulad'en.

(3) Der Beiladungsbeschluß ist allen B'eteJI,igten zuzu~telle,n. Der Beila­
dungsb'eschluß ist unanfechtbar.

§ 18 (Beistände und Verfahrensbevollmächtigte)

(1) D1i1e Verfahren.sbeteiil1igten könn:en ·s!ich in je·der Lag,e de~s Verfah~ens

eiin,e,s B,ei!standes od,er einles Verfahrensbevollmächtigte,n b'edii,e'n,en; diese
mü~ss,en dem Parte:ig,ericht eine 1jschr1iftUch·e Vollmacht vorlegen.

(2) B·eilständ1e und Verfahrensbevollmächtigte müssle,n M,itgl·ied d'eJ CDU
oder CSUsein; das Parteigericht kann Au'snahm,en zula's·s!en.

§ 19 (Zustellungen)

AII,a Zu,stellung1en dels Parteigerichts erfolgen durch :eing,eschr.j.eb,enen Brlef.
Dies g·ilt inis,besond,eliefür alle Anordnung:en, d,ie nicht .in Anw'elsenh'e:it der
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B,ete,iligten erg!eh,en. Die, Zu'ste·llung gilt alls am dritten Tage nach Aufliiefe­
rung de,s Eiinschrerib'ebrilefes bei der Po:st ·erfolgt.

§ 20 (Widerspruchs- u·nd Wahlanfechtungsfrist)

(1) D.ie Wid·erspruch.sfrist (§§ 11,13 und 14 PGO) beträgt ein1an Monat.

(2) WahlanfJe'chtung,en mü;s,sen ,innerhalb einier Woch,eerfolgen. Sie können
auch b'eim zu.ständJge,n Parte·ivorstand ,sch',-,iftUcherklärt w'erden, der die,se
Erklärung unv'erzügl'ich an das zu'ständrig,e Parteig·er'iicht w·eiterzul,eiten hat.

§ 21 (Jederzeitige Rücknahme)

Anträge und R'echtsmlittte'l könne,n ·in je'd,er Lag·e des Verfahren~s :schriftlich
od'eir zu Protokoll zurückg·enomm,en w,e,rd:en.

§ 22 (Verfahrensbeginn durch Antragsschrift)

Da's Verfahren wiird vor dem Parteig~ericht durch Einreichung e'ine·s Schrift­
satze,s anhäng,ig. D;ies,er Schliiftsatz muß di,e B·ete,iligten und dien Streiitge­
genistand be,zeichnien und s!oll ejnen b'estimmten Antrag enthalten. Die zur
Begründung d,i,e,n1end·e·n Tatsach,e'n und B1ew1eismittel sollen ang:egeben wer­
d:en. Der Antrag!sschrifts,ind drei Kop;ien beizufüg·en. Urkunden, auf d,ie Be­
zug gienomme;n w·ird, s.ind in Fotokoplie in d,er erford:erl.ichen Stückzahl bei­
zufüg,en.

§ 23 (Verfahrensbeschleunigung und Untersuchungsgrundsatz)

(1) Der Vors1itze,nde oder e·in von ihm zu b,e'stimmrendes M·itgliied d:es Part1e'i­
g:erichts hat nach Eingang dleJ Antrag,s!s,chrift aille Anordnunge·n zu treffen,
die notw,e·nd·ig s,ind, um das V/erfahren im ersten R!echtszug mögl1ichst in
einler mündUch·en Verhandlung abzu.schltießren.

(2) Z~m Zw,eck·e d·er gütl1ichen Einigung vor d;er ,enste,n mündliich'en Ver­
handlung kann auf Anordnung de,s VOl1sitz,end:en vor einem M1itgliied d·sls
Parteligerichts ein Erärterung·sterm·in ·stattfind,en. In diese'rn Termin soll das
g,e,samt1e Streitverhältn!i,s unter den Beteiligten erörtert w,erd1en; dabelj s,ind
auch deren Anträg'e festzu:stell'en.

(3) Das Parte'ig·erichterforscht dIen Sachv,erhalt von Amts wieg;en. Es i,st an
das Vorbringien und an dle B,ewei.santräge d!er Beteiligte·n n,icht gebunden.

§ 24 (Vorbescheid) ~,
I

(1) Erwtejlst 'slich d,er Antrag auf E,inl1eitung eines parte.ig1er,ichtliich·en Verfah-
ren's al·s unzuläs\slig oder als offenbar unbe'gründet, .50 kann da's Parteigericht
den Antrag ohne Anberaumung einer mündUchen Verhandlung durch einen
Vorbesche:id m,it Gründen abwei\sen.

(2) Die Bete:iUgtien könne'n binnen ein,es Monats nach Zu'.st,ellung de's Vor­
besche:id·e:s mündl\ichte Verhandlung b'eantragen. Wird d·er Antrag rechtze·itig
gie'ste·llt, so glilt dleJ Vorb'elsche,id ats nicht ergangeo; son·st w'irkt er alls r1echts-
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kräftige Entsch,e,idung. In d:em Vorb,e'sch·e,id 'sind d:ie Beteiligten übler den
zuläs!s\ig1en Re,chtsb,e·h,elf zu belehren.

§ 25 (Mündliche Verhandlung)

(1) Die Parte,igJerichte e·ntscheid'en aufgrund mündl:ich,er V:erhandlung, je­
doch kann im E,inverniehm.e·n aller 8 1eteiligten auch im 'schriftl,ich1en V:e-rfah­
ren entschleden weJden~

(2) De-r Vorsitz'ende be;stimmt Ort und, Z,etit zur mündl"iche:n Verhandlung.
Er kann e,in M-itgUe,d dels Parteigerichts zum B'erichte'~statterernenn'en.

§ 26 (Ladungsfrist u'nd persönliche Anwesenheit)

(1) Di'e Ladung,sfri:st beträgt zw:ei Wochen. In dfiingend·en Fällen kann di,e'se
Fri!st durch dien Vorsitze,nden bi',s auf dre,i Tag,e abg:ekürzt werd:en.

.(2) Das Parteigericht kann da;s perlsönJ.ich1e Ersch!e·inle,n der BeteiUgten an­
ordnen.

(3) Da,s Partetig,ericht kann auch ohne Anwes,enh·eit der Bete!iligten v·erhan­
d,eln undentsch,eiden; d!ie Bete1iligten siind darauf in der Ladung hinzuw'ei,s·en.

§ 27 (Nichtöffentliche ~itzung)

Die S:itzung1en der Parteig:erichte s:indn'icht öffentlich. Da.s Parte,ig·ericht
kann außer d·en Beteiligten andere Pe.rsonen zulass,en. Alle Te,ilnehm,er an
ein/ern Verfahren elinschli'eßlich der zu deJ VIerhandlung zugela:stsenen Per­
sonen sind zur v,ertraul,ichen Behandlung der Vorgäng,e verpfl·ichtet.

§ 28 (Gang der mündlichen Verhandlung)

(1) Der Vorsiitziend,e I,e·itet di'e Verhandlung. Nach Aufruf d:er Sache trägt
der Vors,itz1e'nd,e oder d·er B'er!ichterstatter d!e·n wie,sentUch·en Inhalt der Akten
vor. Hi:erauf ,erhalte'n d,j:e Bieteiligten das Wort, um ihre Anträge zu ,stellen
und zu b:e'gründ'en.

(2) Das Parteig1ericht hat mögUchst auf .eine gütnche ß,eiI1e·gung d:er Streitig­
k·eiten hinzuwirke·n. Nach Erörterung und Ab~schluß ieiner Bew·eii!saufnahme
erklärt d,er Vors,itz,end·e d·i,e mündlich'e Verhandlung für g·e·schlos!sen. Das
Parteig'ericht kann die Wied'ereröffnung beschließen.

§ 29 (Beweisaufnahme und Verhandlungsprotokolle)

(1) D,i·e B'eweisaufnahme findet in d1er Regel innerhalb d1ermündlich:en Ver­
handlung statt.

(2) Findet aufgrund einles Parteig:erichtsbeschlu:s\s·es die B·ewle,iisaufnahm,e
vor ein1e,m M:itgli:e'd deis Parteig,e-r,ichts od,er ein,em ersuchten Parteigericht
auß'erhalb d·er mündlichen Verhandlung statt,so iiSt das Protokoll übler d,i:else
B'ew:ei;saufnahm·e in d!er mündlich·sn Verhandlung zu verles,en. E's wird dam,it
G,egen'stand der Verhandlung.
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(3) über all;e VIerhandlungen der Parteigerichte ,sind Niederschriften zu
fertigen, die de1r,en w1es,e'ntl.ich,en Inhalt wied1ergeben mü,slsle,n. D·j,e Ni1ed:eJ­
schriften s:ind von dem Vorsitzenden und dem Protokollführier zu unter­
schreiben.

(4) Parteimitgli,eder s·ind verpfUchtet, vor dem Parteigericht auszu\sagen, so­
fern ihnen nricht ',ein Zeugnisverwe,igerungsrecht zusteht. P·erson·en, die nicht
Mitglied~r der CDU oder der CSU sind, sollen nur in AU1s·nahmefällen g~e­

hört werden.

§ 30 (Freie Beweiswürdigung und Oberzeugungsgrundsatz)

Di1e Parteigerichte entscheiden nach ihrer frei,en, aUls dem Inhalt d·er V'er­
handlungen ge·schöpften Üb'erzeugung. Der Entscheidung dürf'en nur solche
Tatsachen und B,ewei.sergebnisse zugrund,e gelegt werd,en, über d,ie d·en
Bete'iligten G,eI1eg'enheit zur Äußerung g,egJeben wurde.

§ 31 (Entscheidungsbefugnis der Parteigerichte)

(1) Di'e Parteligerichte könn'en Beschlü:s's,e und Entscheidungen d,er Part,ei­
organe nur aufheben, we1nn isle rechtswidr.ig s,ind.

(2) Ordnung;smaßnahm'en slind in vollem Umfange nachprüfbar. Da's Partei­
gericht kann jedoch nach se'in,em Erm,es·sen an'stell;e iein,er ang'efochtenen
Maßnahm'e e'ine mildere Maßnahm',e fe.\stsretzen.

(3) In Au'sfsehlußverfahren ist das Parteige'fiicht nicht an dlie Anträg1el d,er
ß·eteiligten gebund,en. E·.s kann nach sleinem Ermess·en anstelle d,e!s Aus­
schlusses aus d,er CDU e:in;e Ordnung:smaßnahm'e fests·etzen.

§ 32 (Abfassung der Beschlüsse und Rechtsmittelbelehrung)

(1) Nach Schluß d,er mündlichen Verhandlung i:st in ge·heim1er Sitzung zu
beraten und mit einfach'er M\ehrheit zu be:seh"ießen. Der Beschluß i:st !schrift­
lieh ab·zu,s,etze·n, zu b·egründen und von all,e,n M:itglie·d1ern d,els Parteig;eri~hts,

d,i\e an :ihm m,itg;ewirkt hab:en, zu unter1schreiben. D1er B,e'schluß j'st den 8'e­
te,iUgten ·in Ab~schrift zuzu·stellen.

(2) AII'e durch R'echtsm·ittel anfechtbaren Beschlü'S's,e mü~slsen eine schr,ift­
liehe Rechtsmittelb'elehrung enthalten. D,i1e Fri\st für ein R'echtsmittel be­
ginnt nur dann zu lauf,en, wenn d,ie Beteil;igten über das R,echtsmitte,l, s,e,ine
Form, di'e e1inzuhaltend,e Fri:st und über da:s weiterhin zu'ständige Parte'i­
gericht m·it Angabe der An,schrift bleIlehrt ward·an sind. Nach Ablauf e,in'e's
Jahre.s )seit Zu!stellung d'er anfechtbaren Entscheidung oder ihr1er :son:stig'en .
Bekanntmachung ;sind R,echtsmittel nicht rn·ehr zuläs's'ig.

§ 33 (Verfahren in der 2. und 3. Instanz)

Für das V.erfahrenin der zweiten und dritten In'stanz s'ind die· vorstehenden
Verfahren·svorschr'iiften anzuwenden, sow·eit nicht d·ie besond,ere' Eigenart
des Be,schwerd'e- oder Rechtsbeschw!erd!ev'erfahrenls dem entg·egen,ste'ht.
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§34 (Alleinentscheidung durch den Vorsitzenden)

In den Fäll-en von §11 Ab:s. 1Ziffler 2 und § 13 Ab's. 1 Ziffer 2 PGO kann
d,er Vor,slitzendle aHlein darüb,e,r ,entschiejd'en, ob d·ie vorläufig1e UnteJ!sagung
d·er Ausübung von M\itglied~schaftsrechten b,j,s zur rechtskräftig,en Entsch'ei­
dung d,er zUiständ:igen Parteig'er~ichte in Au!s,schlußfäIl1e-n be:ste·h~enblelib:en

soll. G·egen d',ie Entsche1idung de·s VorsritZJe,nd,en kann ,innlerhalb einer Woche
nach Zu:stellung di1e Entscheidung des Parteigerichts ang:erufen ward,an.

3. Abschnitt: Einstweilige Anordnung

§ 35 (Gründe)

Auf Antrag kann das Partei'ge~icht, auch schon vor Einleitung ,eintelS V1erfah­
ren,s, eineE1inlstwe:ilige Anordnung lin Bezug auf den Stre,itgegen'stand tref­
fen, Wienn d1j,e G1efahr be~steht, daß durch eine V,eränderungd1es b-e!ste'hend,en
Zu;stand,e's d\le V1erwirklichung eines R·echts dle,s Antrag·ste·lJier!s v·ere·ite:lt oder
w,e'sentlich 'er:schwert w'erd'en könnte. Ein:stwe'illge Anordnungens\ind auch
zur Regelung e;ine!s vorläufigen Zu'stande!s ,in Bezug auf ein streitigels Rechts­
verhältn;ils zuläJsls,ig, w1enn dii,es.e R1egelung, vor allem bei dau,ernd;en R,echts­
v-erhältniils;slen, um w,e·sentUche Nachteile abzuw·enden oder droh1e,nd:e G'e­
walt zu v·erh'indern od.er au,s, and'eren Gründen nötig ·e·nsch,eint.

§ 36 (Zuständigkeit und Verfahren)

(1) Für d,en Erlaß Einstweiliger Anordnung'en tst da~s Parteligericht der
Hauptsache zu:·ständig. D·ies ist das Parte·iger·ichtde1sersten Rechtlszuges und,
wenn dri'e Haup~sach,e im Bteschwerdev,erfahren anhängig i·st, da,s B'elschwer­
deg'eri.cht.

(2) In dningle'nd,en Fällen kann der Vorsitzende allein ent,s,ch'eliden. Gag,en
se~in'e Entsch1eidung kann inn:erhalb von zWlei Wochlsn nach Bekanntgabe
d,er Ein'stweiMglen Anordnung an dlie Bete,iligten das Parteigericht von ihnren
ang,erufen werden. Gege,n die E·in~stw'eilige Anordnung kann Antrag auf
mündlich,eV:erhandlung ge:stellt werden.

(3) Im übr(igle,n gelte'n für den Erlaß Ein'stw,eil'ig,er Anordnung,en die Vor­
schrliften der §§ 920 bis 936 ZPO entsprechend, sowe·it dem nicht die be­
sondere E,igenart des part,e,i.g!erichtlichen Verfahren·s entgegensteht.

Teil 111 : Rechtsmittel

1. Abschnitt: Beschwerde

§ 37 (Beschwerde gegen Beschlüsse der 1. Instanz)

(1) Geg(en d'i\e'B;e:schlü:sse d1er Krelsparteigerichte können die Betejl1igten
Be,schw'e-rde b:e\im Lande~sparte·ig'ericht einl'e-gen. Verfügungen de's Vortsit­
zend,en d'e·s Kreli~sparte\igerichtis oder de's Parteigerrichts s,elb,st, dJe der Ent­
sche;idung in der Sachle vorau,sgeh.en, unt'erlfieg:en nicht d(er Be'schwerde.
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(2) G,egen Be,schlüls~se der Landelsparte'ig,erichte in erster In,stanz können
die B·ete:iligten B'e5chw,erd·e be,im Bundesparteig,ericht 'einl,eg;en. Absatz 1
Satz 2 g·ilt entsprechend.

§ 38 (Einlegung der Beschwerde)

(1) Di.e B'eschw'e,rde 1st schriftlich innerhalb von einem Monat nach Zu­
stellung d1er angefochtenen Entscheiidung bei dem örtl·ich zuständigen Lan­
dJe!sparteig,er,icht, in dien Fällen von § 37 Abs. 2 PGO beim Bundeispartei­
gericht, e~inzuleg·en. D,ie GeschäftsIsteIle d,e's Beschw·erd,eg:erichts .setzt das
Parte'ig,ericht, dessen Entsch'eidung durch die B·eschw(erde angefochten
wurde, vom E-ingang d·er B,eschw,erde in Kenntn;i's. Auf Anford·erung slind die
Parte1ig.erichtsakten unverzüglich d,em B,eschwierdegericht zuzu,senden.

(2) D.j,e B'eschwerdre.schrifti'st in vi,erfach1er Au'sf,ertigung beim Beschwerd,e­
gericht e,inzureich'en. SiJe muß d·ie ang'efochtene Entsch,eidung bezeichnen
und e,in'en b·e'stimmten Antrag enthalten. Alle zur Begründung dienenden
Tatsach·en und Bewtei'smittel mü,s:sen angeg,eben w·erden. Später,els Vorbrin­
gen kann vom Parteiger:icht unberücks1ichtigt bl,eib:en. Der Vors,itz:ende des
Beschwerdieg'erichts kann auf Antrag d,i.e Frilst zur Begründung der Be­
schwerde v:erlängern. Di·e Ablehnung ein·es V'e-rlängerungisantrage.s b'edarf
ke1iner Begründung.

§ 39 (Zurückweisung durch Vorbescheid)

(1) Hält das B!es·chw1erd·egericht die Be'schw'erd,e für unzulä's,s·ig oder offen­
bar unb;egründet, so kann es d~ie Be;schwerd,e ohne Anberaumung d·er münd­
lich'en Verhandlung durch ein'e·n mit Gründ-en verseh·en·en schriftlichen Vor­
beschelid zurückw'ei,sen.

(2) § 24 Abis. 2 PGO findet Anw,e'ndung.

§ 40 (Neue Verhandlung)

Dals B,eschwerd1eg1ericht prüft den Streitfall im gleich'en Umfang wi..e, da,s
Parte·igfer1icht erster Inlstanz. Alle· rechtze,itig vorg,ebrachten neuen Tatsachen
und B'eweismittelsind zu berück1sichtigen.

§ 41 (Zurückverweisung)

Die Zurückverweri·s,ung e1iner Sach'e an das Parteigericht erster Instanz ist
nur zulässig, wlenn

1. das Parte·igericht einen Antrag abgewiesen hatte, ohne in der Sache
selbst zu entsche·iden,

2. da,s Verfahren vor dem Parteigerlicht erster Instanz an einem we,sant­
I'ichen Mangel le,idet,

3. neue Tatsachen oder Beweism·ittel bekannt werden, die das Parteige­
richt erster In!s·tanz n·icht berück's'ichtigen konnte, die jedoch für d·ie Ent­
.scheidung de's Stre·itfalles welsentl:ich s·ind.
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2. Abschnitt: Rechtsbeschwerde

§ 42 (Rechtsbeschwerde gegen Beschlüsse der 2. Instanz)

(1) G'egen di,e B,elschlüssie der Landelsparte!igterichte in zwe,iter In'stanz kön­
nen die Beteiligten die· Rechtsbeschw'erde beim Bund·eisparteigerjicht e'1n­
legen. Si'e kann nur darauf giestützt werden, daß de's Landesparte·igericht
e,in'e Norm die:s allg'eme,inien R,echts od·er des Satzung:srechts n,icht oder
nicht richtig ang,e'wendtet hab:e.

(2) Auf d··ie Recht!sbe;schwerde fiinden die, Vorschriften der §§ 38 und 39
PGO Anwendung.

Teil IV: Schlussvorschriften

§ 43 (Gebühren, Kosten, Auslagen)

(1) Dj.e V,erfahren vor d·en Parteigerichten sind gebührenfrei.

(2) Auß'ergerichtlich,e Ko:sten und Auslag'en Isind von dIen V'erfahren,sb·etei­
ligten grundsätzl·ich s,elb'st zu trag·en. Das Parteiigericht kann na'ch biillig,em
Ermessen der Parteika,s,se sein'er Organ,isation·slstufe Jedoch d;ie völlige od,er
teilwei,se Er.stattung der AU'slag'en auferlegIen.

(3) Das Parteiigericht kann d'ie Durchführung ein'er B'ew:eilsaufnahme von
d!er Zahlung e'inie,s ang'emels'sien:e'n KOistenvorschu,ss,es abhäng,ig mach,e'n.

§ 44 (Generalverweisung auf VwGO, GVG und ZPO)

Zur Ergänzung d:i'e\ser Parteigerichtsordnung ,sind die Vor!schriften der Ver­
waltung':sgerichtsordnung (VwGO) vom 21. 1. 1960, d,es Ger:ichtsverfalslsungs­
ge,setze,s (GVG) vom 27. 1. 1877 und der Zivilproze'ßordnung (ZPO) vom
30.1.1877 in ihren Jew,eil,s geltend'en Fa:sJsung,en :entsprech·e·nd anzuwe·nden,
sofern dem n·icht d,i,e Besond,erhe,it des parteigerichtlich1en Verfahren,s ,sowie
ge·s'etz(.iche Vorschriften entgegenistehen.

§ 45 (Inkrafttreten)

(1) D,i,e~s,e Parteigierichtsordnung tr:itt am 1. 1. '1972 ,in Kraft.
(2) Mit Ablauf des 31. 12. 1971 treten außer Kraft:'

1. di·e Parteigerichtsordnung vom 28.9. 1959,
2. di1e Ge1schäftsordnung de,s Bundesparteig,erichts der CDU,
3. alle von den Landes- und KreJsv·erbänd.'en ·sowie von dien V,erein,i­
gunge·n der Partei inzwische·n b'eschlo;sls'en1en eig'enten ParteJi- oder
Sch'iedsgerichtsordnung,en.

(3) D'i!e Land'e's- und Kreilsverbände sowie die Vereinigungend'e-r Partei
habe'n di!e di1eis,er Parteigerichtsordnung entgegen'stehenden Satzung1sb,e­
stimmung'en bi,s zum 30.6.1972 den Vorschr.iften dies'er PGO anzupas'sen.

(4) Ab 1. 1. 1972 sind auf alle zu d~iels;e,m Zeitpunkt noch ,schw1e!b,e'nden Par­
teig~erichttsvleJfahre'n d,ie Vorschliiften d·er vOIlstehlenden PGO anzuw,enden,
falls nicht das frühere Verfahrenlsrechtfür die Antraglste.II,er günls1tig,er wara
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Anpassung
des Rechts der Landesverbände
Der 23. Bundesparteitag hat am 23.6.1975 lin Mannh·eim beschlo,s's,en:

Die Landesverbände haben bi.s zum 31. 12. 1977 ihre Satzungen und sonsti­
gen R,echtsvorschriften an da·s Statut, dle Finanz- und Beitragsordnung und
die Parteigerichtsordnung anzupalss1en.

Geschäftsordnung der CDU (GO-CDU)
Be·schloss·an durch den 23. Bundesparteitag am 23.6.1975 ,in Mannheim

Teil I: Allgemeine Vorschriften

§ 1 (Geltungsbereich)

Di·e nach,steh,ende Geschäftsordnung der Chri'stlich Demokrati'schen Union
D,eutschland:s (GO-CDU) gilt für die Bundespartei.

Teil 11: Bundesparteitag der CDU

§ 2 (Zeitpunkt, Ort, vorläufige Tagesordnung)

Zeitpunkt, Ort und vorläufige Tage'sordnung d·e.s Bundesparteitage,s be­
stimmt der 'Bunde:svor~standim Rahmten dels Statuts der CDU.

§ 3 (Einberufung)

Die Einberufung ,erfolgt für den Bundelsvorstand durch den Vorsitzenden, im
Falle s,e·iner Verhind'erung durch den Generalsekretär.

§ 4 (Terminbekanntgabe; Form und Frist der Einberufung)

(1) Der Termin .eines Bunde;sparteitag,es wird in der Reg'el spätleIstens zwe,i
Monate vorher den ordentlich:en D'el1egierten schriftlich b·ekanntg,egeb,en.

(2) Di:e Einberufung erfolgt ·sch~iftl:ich unter Angabe von Zeitpunkt, Ort und
vorläufjg,er Tag,esordnung.

(3) Die Einb·erufung:sfri:st beträgt e;inen Monat; Frlstabkürzung biis auf eine
Woche ist in begründeten Dringlichke,jtsfällen zuläss·ig. Die Einberufungs­
frist beginnt mit dem Datum des Poststemp,els der Einberufung.
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§ 5 (Antragsfrist und Antragsversand)

(1) Anträge sind d,em Bund-esvorstand ,schriftlich zuzuleiten. Sie müs-sen
spätestens vier Wochen vor d,em Bunde:sparteitag b-ei der CDU-Bund'e,sge­
schäftsistelle e'ingiegangen sein.

(2) Fri.stgemäß eing1egangene Anträg,e sowi:e Anträge des Bundesvorstan­
des sollen dien Delegiierten zw;ei Woch,en vor Beginn d:es Bundelsparteitag,e,s
zug'e,sandt werd'en, müss:en aber -in jiedem Falle auf dem Bundesparteitag
al\s Druck:sache vorli:egen.

§ 6 (Antragsrechte)

(1) Antragsbierechtigt zum Bundesparteitag -s-ind:
1. der Bundesvorstand der CDU,
2. der Bundesau,s,schuß der CDU,
3. die jeweiligen Vorständ'e der Bunde:svere,inigungen,
4. die j.eweJiligen Vorstände dterCDU-Lande:sverbänd:eund der Exil-CDU,
5. die jewe,iligen Vorstände der CDU-Kre,ilsv,erbänd,e.

(2) Sachanträge auf dem Bund,esparte1itag können nur von minde,stens 30
stimmberechtigten Delegierten eing'ebracht werden. D,i·e Anträge s,ind hand­
schriftUch von den Antrag-ste·lI:ern zu unterzeichne,n und beim Se,kretariat
dels Tagungsprä1s,idium,s elinzureichen. Antrag:sformulare lie-g'en im Tagungs­
büro aus.

(3) Geschäftsordnung:santräge auf dem Bund-esparteitag können mündl:ich
stellen:

1. j.ederstimmberechtigte Deleg:ilerte,
2. d,ie' Antragskommis-sion,
3. der Bundelsvo~stand.

§ 7- (Öffentlichkeit und deren Ausschluß)

Der Bunde,sparteitag tagt grund,sätzlich öff:entlich. Auf Antrag von einem
Zehntel der ,stimmberechtigten Del'eg,ierten odfeJ auf Antrag dels Bundes­
vorstandeis könne'n miit der Mehrh'e:it der abg'egeben.en gültig'e-n Stimmen
Öffentlichkeit und Pre-s~s-e für b-estimmte Tag'esordnunglspunkte-, !inisbe:son­
dere b\e,j P:ersonaldfebatten, ausgeschlo:s,sen werden.

§ 8 (Eröffnung; Wahl des Tagungspräsidiums)

(1) Den Bundes-parteitag eröffnet der Parteivorrs1itzend,e, im Verh,inderungs­
falle der GeneJalsekretär~

(2) Vor Eintritt in die Tagesordnung w,ird vom Bunde-sparte1itag ein Ta­
gungspräs'idium gewählt. Umfang und ZUlsammlensetzung d\e,s Tagung-sprä­
sid,ium,s be,stimmt der Bunde:sparteitag s,elbst. Di-e Wahl de,s Tagung'sprä­
sidJium's erfolgt, wenn sich auf Be-fragen kein Wide~!spruch -Ierhebt, durch
Handzeiche'n.
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§ 9 (Tagesordnung)

(1) Vor Eintritt in di,e Tagesordnung ist di,ese vom Bund,esparte'itag zu ge­
nehm1ig:en.
(2) E'in Antrag auf Ergänzung oder VIerkürzung der Tag,esordnung muß vor
Eintritt ,in d!i'e Tagesordnung 9·e'stellt werden.

§ 10 (Mandatsprüfungskommission, Stimmzählkommission, Antrags­
kommission)

(1) Auf Vorschlag de,s Bund'esvorstandes wählt der Bundesaus'schuß für
jed,en Bunde'~parteitag e'ine Mandatsprüfungskommi,s,s\ion, die

1. die M:eldungen d'er Deleg'ierten und Ersatzdeleg'ierten nach § 28
d'es Statuts üb,erprüft,
2. aufgrund d1er Unterlag1en de;s Tagung,sbüros di·e Anwe,senhleit der
DIelegierten fortlaufend feststellt, und
3. d1em Bundesparteitag e·inen Entsch,eidung'svofischlag unterbreitet,
wenn über di'e Anf,e,chtung einer Del'eglertenwahl von d·en Parteig.erich­
ten noch nicht abschU,e,ße,nd entschi'eden wurde.

(2) Auf Vorschlag dies Bundesvorstand'e:s beistellt der Bund'e~sparte:itag e,ine
Stimmzählkommfiislsion, di,e bei allen schriftlichen, in~sbe.sondere gehe·imen,
Ablst(immungen und Wahl-an d'ie Stimmen aUiszählt und das Ergebnis fest­
·stellt.

(3) Der Bundesvorstand bestellt ein'e Antragskommi'ssion, die all,e vorlie­
genden Anträg,e b,erät und dem Bundespart1eiitag Empfehlungen für di·e Be­
handlung der Anträg,e gibt. Die Antrag.skommi'ssion ist berechtigt, Abända­
rung.s- und Ergänzungisanträg'e zu Anträg,en, d:ie dem Bundesparte'itag vor­
Ii'agan, zu stellen. Slie kann auch mie·hrere vorlieg·ende Anträge zum gleiichen
G'egen,stand -ine'in1em' eiigenen Antrag zu,samm'enfas'sen. Der Bunde1spartei­
tag kann d:ie vom Bundesvorstand beist,e,lIte Antrag'skomm,j1sls,ion um weitere
Mitgli'ed,er .ergänze'n.

§ 11 (Wahl von Kommissionen)

Die Mandatsprüfung1skommls;siion, d.jie Stimmzählkommi,s'slion und die An­
tragskomm·ils1s1ion könn·en, wenn sich auf Befrag·en k!ein Wider'spruch erhebt,
off1en durch Handzeiich;en gewählt werd'en.

§ 12 (Feststellu·ng von Mehrheiten bei Wahlen. und 'Abstimmungen,
Form und Frist für Kandidatenvorschläge)

(1) Bei all,en Wahl:en und Abstimmungen zählen Stimmenthaltungen und
ungültige Stimm,en für dle F'eststellung d'er Beschlußfähigke:it m,it, jedoch
nicht für die Erm~ittlung dler Mehrhe:it der abg1eg,ebenen gültigen Stimmen.

(2) Zu einer Stichwahl steh'en j,ewe'il,ssovi·el der n,ichtQ,ewählt,en Kandidaten
mit den näch,stnrie'driger,en Stimmenzahlen zur Wahl an, w1i!e s.ie dem Ein­
eiinhalbfach,en d~er Zahl d'er noch nlicht b1e!setzten S:itze im Präsidium bzw.
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Bundesvoristand. entsprech.en. Entfall·an h,i·erbe·iauf di.e letzte Stell,e der Rei­
hienfolg'e nach Stimmienzahlen zwei od'er mehrere Kand,idaten m,it gl,e,ich­
vi,elenStimmen, ·50 werden dies,e Kandidaten alle in d,ie Stichwahl einbe­
zogen..

(3) Erhalten mehr Kand:idaten die Mehrhe,it d·er abg,eg1eb·enengültigen Stim-
.m\en al,s noch Sitze im Prä's.idium oder Bund'esvorstandzu vergeben sind,
so ,s:ind di'e Kand·idaten mit d,en höh\erlen Stimmenzahlen in der Reiih,enfolge
nach Stimm,enzahlen gewählt.

(4) Kand,idatenvorschläge für d'ie Wahl der MitgH,ed,er d,es Bundesvorstan­
d:e·s könn,en nur schriftlich 9,s,macht werden. Die Kandidatenvorschläge· mÜls­
s'en be1im Parteitag'spräs·id:enten abg,egeb'en w'erden.

(5) M'eldefri:sten für Kandiidatenvorschläge für di:e Wahl d,er M:itglieder d,e's
Bunde:svorstande5 könne·n vom Bund'elsparte'itag auf Vor,schlag de~s Tagungs­
präsid'ium.s beschlo:s:senwerden.

§ 13 (Rechte des Tagungspräsidiums)

Der amtierende Prä'sident förd,ert di:e Arbeiten d'e:s Bunde1sparte'itage,s und
wahrt die Ordnung. Ihm steht das Hau:srecht lim Sitzung,s'saal zu. Er eröff­
net, leitet, u·nterbr,ieht und ischließt d·ie Slitzung. Da!s Tagung:5präs'id'ium hat
beratende Stimm'e 'in all-en Grem·,ien der Tagung.

§ 14 (Wortmeldungen und Schluß der Beratungen)

(1) Der amti'erende Prä;sid:ent ruft die Punkte der Tagesordnung auf und
erte·ilt das Wort in d'er Reg,elin de'r Re1ih,enfolg,e der M,eldung'en. M'itgUed,ern
dies Bundelsvorstand-e.sund der Antragiskomm,i:s'siion i'5t das Wort auch außer­
halb der Reih'enfolge zu erte·ilen. ,"st di,e Redn\e-rli,s~e' enschöpft oder m,eld'et
,sich n,jemand- zu Wort, so erklärt der amtiere·nd;e Präs'id'ent d,iie Beratung für
gelsehIOiSlsen.

(2) Wortm,eldung'eli erfolgen schriftl.ich unter Angabe d,es Thema:sund s!ind
in d·ie Redn'erUste aufzunehmen. .

(3) Der Bunde.sparte·itag kann di1e B,eratung abbrechen oder sehli'eßlen. Der
Beschluß erfolgt auf Antrag mit Stimmenmehrh,eit der anw,eis;enden stimm­
bere'chtigten Delegierten.

§ 15 (Behandlung der Anträge)

Alle Anträge w'erden, lsobald ,si,e vom amtierend'en Prä,sidenten d,es Bund,e,s­
parte,itage:s zurB'eratung aufgeJu~e,n sJind, zunäch1st b:egründet. Dabe.i kann
die Antrag'skommiils;s,ion vorschlag,en, daß m,e·hrere Anträge ge·m·e'insam be­
hand,elt, begründet, beraten und abge;stimmt w·erden.

§ 16 (Rederecht)

(1) .Red'eb,erechtigt auf dem Bundelsparteitag. sind all'e stimmberechtigten
Deleg·ierten, di,e M'itglied:er d·er Antraglskomm·ils,s,ion und d,ie M:itgUeder des
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CDU-Bund,esvof1standes. In AUtsnahm,efällen kann das Prä,sid,ium auch Gästen
das Wort erteilen.

(2) 'Sprech,er, dle slich zur Beratung einzelner Anträge zu Wort melden,
haben mit ihrer Wortmeldung bekanntzugeben, ob s·je tür oder ge'g"en den
entsprech,enden Antrag sprechen wollen.

§ 17 (Bündelung von Wortmeldungen)

Be'i Wortm'eldung!en zu versch,ied'enen Themen kann der amtierend·e Prä·si­
dent d,ie Wortm··eldungen entsprech'end ZUlsammenfas's'en, aber nur jew,eil,s
in der R-eihenfolge de·r Wortmeldungen.

§ 18 (Begrenzung von Rednerzahl und Redezeit)

(1) D,er amtierende Präsid'ent de.s Bund.elsparteitag·es kann - soweit der
Fortgang der B,eratung·en di1es erfordert - d·ie Aussprache über -einzelne
Anträge abkürzen, indem er di~e Zahl d·er R·edner begrenzt. Dab,ei ,soll,en .in
der Regel ebenrso viele Sprecher tür wie gegen e:inen Antrag zu Wort kom­
m·en.
(2) Auch b:ei ,ein:er Begrenzung d'er Zahl der Jewe'iligen R,edn1e·r ist M,itglie­
d,ern des Bunde,svorstand·e,s und dem jewe,iligen Sprach,er der Antrag\skom­
mIssion jederzeit das Wort zu gablen.

(3) D:ie Redez·e,it kann vom amtierend,an Prä·siid,enten bls auf 5 Minuten,
bei Stellungnahmen zu G·eschäftsordnungsanträg,en biis auf 3 M·inuten b·e­
grenzt werd:en. Bei ,einer allgeme'in·en Begrenzung d1er Red'ezeit kann der
amtierendie Präs·ident des Bundesparteitages für grund,sätzliche· AUlsfüh­
rung·en zu g·eschloss1en,en Sachgebiet!en einte R'edezeit bi.s zum Dopp,elten
d1er allgem·einen R'ede'ze·it zulas·sien.

§ 19 (Grundlegende Referate und freie Rede)

Grundlregende R1e'f,erate .:sollen im Wortlaut vorllieg:en, im übrigen sprechen
di:e Redne·r frei. Sli,e können hi;erbei Aufze'ichnunge'n benutz'an.

§ 20 (Ausführungen und Abstimmungen zur Geschäftsordnung)

(1) Zur G1eschäftsordnung erte'ilt der amtier1end,e Präsid'ent da's Wort nach
fr.eiem Erme:slsle~. Di'e Au;sführungen zur G'e,schäftsordnung dürfen di'e Dauer
von 5 Mlinuten nicht über;schreiten.

(2) Zur persönl,ichen B~emerkung darf d,er amtier,end,e Präs.ident erst am
Schluß der B,eratung das Wort erteilen.

(3) Folgende Anträge zur Geschäftsordnung können gestellt werden:

1. auf B:egrenzung d'er R,ed,ezeit,
2. auf Schluß d'er Olebatte,
3. auf Schluß der Re·dnerl-i'ste,
4. auf üb.ergang zur Tag·esordnung,
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5. auf Vertagung d·e;s B1eratung,sgeg:en:stand'es,
6. auf Verw:ei,sung an !e!ine Kommls;s·ion,
7. auf Schluß d·er Sitzung.

(4) über G·eschäftsordnung;santräge ist gesond,ert und. vor dier weiteren
Behandlung der Sach'e ;s'elbtst zu beraten und abzustimm1en. E:s 1st nur Je e1in
R·ednier dafür und dag·e,gen zu hören.

§ 21 (Reihenfolge bei Sachabstimmungen)

übeJ d·j1e Sachanträgeist ·in folgend,er Reih·enfolge abzu'stimmen:

1. We!itergehend'e Anträge, be,i der1en Annahm·e die Hauptanträge und
alle dazug'ehörend:en Anträg·e entfallen,
2. Änderungis- und Ergänzung,santräge,
3. Hauptanträge.

. § 22 (Verweisung zur Sache und Ausschluß von Sitzungsteilnehmern)

Der amti·erend,e Prä;s~ident kann ·R,edner, dtie vom B\eratungisg·e·gen·tstand ab­
. schweifen, zur Sache ve-rweilslen. Er kann Sitzung!steilnehmer, welche die

Ordnung v,erl·etzen, zur Ordnung rufen, sire notfalls von dien weiteren Sit­
zungen au's,schl'ieß1en.

§ 23 (Entzug des Wortes)

Der amti·erende Präsid·ent kann Reidn,ern, die in de~selben Redie dre;imal zur
Sach,e verw;iesen oder zWre'imal zur Ordnung g,erufen wurden, da.s Wort ent­
zi.ehen. Ist e;in!em R'ednerdas Wort ientzogen,so kann ,er les zum gleichen
Beratunglsg'egenlstand nicht wied·er erhalten.

§ 24 (Sitzungsunterbrechung)

Entsteht .störende Unruh'e, di,e den Fortgang der B·eratungen in Frage stellt,
:50 kann d~r amti!erJende Präsident di·e S:itzung unterbrech!en.

§ 25 (Sitzungsniederschrift, Beschlußprotokoll und Beurkundung der
Beschlüsse)

Ober den Ablauf de~ Bundesparte,itageis i'lst ein!e Ni,ederschrift zu fertigen..
B·eschlü1s;se de's Bundeisparteitag:e~ isind wörtUch zu protokollIieren und
auß!erdiem von zw,eti P,ersonen, di!e vom G,eneral,slek~etärbIesteIlt w'erd·en, zu
b.eurkund,en. D,ie ,Bund,es·g,eschäfts;stelle :stellt die Protokollführer.

§ 26 (Vollzug der Beschlüsse und Berichterstattung über deren
Du'rchführung)

Der Vollzug d,er B,e.schIüls:se'> d'es Bund1e·sparte;itages und dil9 Überwachung
ihrer Durchführung obJ.i1egt da'rn Bund·esvorlstand. Ob:er den Vollzug wird
dem Jeweills folg;enden Bund,e!sparteitag e!in 'schriftlicher Bericht vo~g:elegt.
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Teil 111: BundesausschuB

§ 27 (Entsprechende Anwendung auf den Bundesausschuß)

Für den Bunde.sau1s!schuß der CDU gelten d,ie Vonschr.iften de1r §§ 3 bi!s 26 d;ieser
Ge.schäftsordnung. § 6 Abs. 2 gilt mit der Maßgabe, daß Sachanträge auf
der Sitzung des Bund'esau;s,schursls:es nur von m'indestens 'sech,s ,stimmbe­
r,echtigten Diel'egi'erten ·e'ingebracht w'erde·n könn·e·n.

§ 28 (Inkrafttreten)

(1) Dle~se G'eschäftsordnung tritt mit ihrer Ve-rablsch;i·edung am 23. 6. 1975
in Kraft.

(2) Zum gleichen Ze;itpunkt treten außer Kraft die §§ 1 bi·s 20 und 31 'der Ge­
schäftsordnung der CDU vom 16.9.1959/27.4.1960.

(3) Die' §§ 21 bi!s 30 der Geschäftsordnung der CDU vom 16. 9. 1959/27. 4.
1960 gelten al;8 §§ 1 bi's, 10 der Ordnung tür d'ieBundesfachautsschü,sse der
CDU gemäß § 34 Ab's~. 4 de!s Statuts fort.

Ordnung für die
Bundesfachausschüsse der CDU (BFAO)
Vom 1. März 1977

§ 1 (Einsetzung, Dauer der Amtszeit)

Der Bundesvorstand kann zu seiner fachlichen Beratung und Unterstützung
ständige und nicht-ständige Bundesfachausschüsse einsetzen. Die Amtszeit
der ständigen Bundesfachausschüsse endet mit der jeweiligen Wahlperiode
eines· Bundesvorstandes. Die Amtszeit der nicht-ständigen Bundesfachaus­
schüsse wird vom Bundesvorstand festgesetzt.

§ 2 (Zusammensetzung)

(1) Die Bundesfachausschüsse sollen in der Regel nicht mehr als 20 Mit­
glieder umfassen. Sie sind berechtigt, zu ihren Sitzungen bis zu zehn Gäste
einzuladen. Gäste haben kein Stimmrecht.

(2) An den Sitzungen der Bundesfachausschüsse und ihrer Arbeitsgruppen
können mit beratender Stimme teilnehmen:

1. die Mitglieder des Bundesvorstandes,

2. die fachlich zuständigen Minister des Bundes u.nd der Länder, soweit
sie der CDU angehören,
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3. der Bundesgeschäftsführer oder sein Be'auftragter,
4. die Mitglieder der fachlich zuständige'n, Arbeitsgruppen der CDU/CSU­

Bundestagsfraktion,
5. die fachlich zuständigen Sprecher der CDU-Landtags- un,d Bürg,er­

schaftsfraktionen,
6. die Vorsitzenden de-r Bundesfachaus,schüsse oder ihre Beauftragten,
7. der Leiter der Hauptabteilung Politik der Bundesgeschäftsstelle oder

sein Beauftragter.

(3) In Ausnahmefällen kann der Generalsekretär eine andere Regelung
treffen.

§ 3 (Berufung der Mitglieder, Wahl des Vorstandes)

(1) Die Mitglied,er der Bunde'sfachausschüsse werden vom Generalsekretär
für die Dauer der Amtsperiode berufe'n.Der Generalsekretär unterrichtet
den Bundesvorstand über seine Berufungen. Wiederberufungen sind mög­
lich.
,(2) Der Generalsekretär soll' bei den Berufungen die Vorsch'läge der Lan­
desverbände und Bundesvereinigungen der CDU sowie von Organisationen,
die der CDU nahestehen, berücksichtigen. Die genannten Organisationen

.sollen aus ihren Berei'chen mindestens zwei Personen vorschlagen. Die
Vorschfäge si,ndschriftlich zu begründen.

(3) Der Generalsekretär soll auf eine fachlich und geographisch ausgewo­
gene Zusammensetzung der Bundesfachausschüsse, achten.

(4) Jeder Bundesfachausschuß bestimmt in gehe'imer Wahl seinen'Vor­
stand, beste'hend aus einem Vorsitzenden und zwei stellvertretenden Vor­
sitzenden. Die Wahl des Vorstandes bedarf der Zustimmung durch den Ge­
neralsekretär.

§ 4 (Aufgaben, Berichtspflicht)

(1) Die ständigen Bundesfachausschüsse planen in Abstimmung mit dem
Generalsekretär ihre Arbeitsvorhaben für die jeweilig~ Amtszeit. Darüber
hinaus sollen sie politisch erheb,liehe Vorgänge und Entwicklungen in ihr~,n

Fachbereichen beobachten und dem Bundesvorstand zur Kenntnis geben.

(2) Die Arbeitsvorhaben der nicht-stän'digen Bundesfachausschüsse werden
vom Bundesvorstand bestimmt.

(3) Sind mehrere Bundesfachausschüsse mit dem gleiche,n Arbeitsvorha­
ben befaßt, so entscheidet der Generalsekretär, welcher Bundesfachaus­
schuß für da,~Arbeitsergebnisverantwortlich ist.

(4) Die Bund~sfachausschüsse sind verpflichtet,ihre Arbeitsvorhaben zügig
zu eJled:ig,~n.

(5) Die'Sitzungen der Bundesfachausschüsse sind vertraulich.
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(6) Der Generalsekretär hat dem Bundesvorstand regelmäßig über die
Arbeit der Bundesfachausschüsse zu berichten. Darüber hinaus haben die
Bundesfachausschüsse "dem Bundesvorstand wenigstens einmal im Jahr
einen schriftlichen Bericht über ihre Arbeit vorzulegen. Bei Beendigung
'einer Amtszeit ist dem Bundesvorstand ein zusammenfassender Arbeits­
bericht zu geben.
(7) über die Ergebnisse der Ausschußarbeit, ihre Verwendung und Veröf­
fentlichung entscheidet der Bundesvorstand. Der Bundesvorstand kann die­
ses Recht auf das Präsidium oder den Generalsekretär übertragen.

§ 5 (Arbeitsgruppen)
. Die Bundesfachausschüsse können mit Zustimmung der Bundesgeschäfts­
stelle besondere Arbeitsgruppen bilden. Die Arbeitsergebnisse der Arbeits­
gruppen sind dem Bundesfachausschuß zur Beschlußfassung vorzulegen.
Für Arbeitsgruppen gelten die Bestimmungen dies~r Ordnung sinngemäß.

§ 6 (Zusammentritt)
Die Bundesfachausschüsse treten nach Bedarf zusammen. Eine AusschuB­
sitzung muß stattfinden, wenn der Bundesvorstand, "das Präsidium, der Ge­
neralsekretär, mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Ausschußmit­
glieder oder mindestens fünf Landesverbände es verlangen.

§ 7 (Beschlußfähigkeit)
Die Bundesfachausschüsse sind beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte
ihrer Mitglieder anwesend ist. Bei Beschlußunfähigkeit hat der Vorsitzende
sofort Ort, Zeit und Tagesordnung der nächsten Sitzung festzulegen und
davon die Ausschußmitglieder zu unterrichten. Der BundesfachausschuB ist
dann auf seiner nächsten Sitzung in j~dem Fall beschlußfähig, worauf in der
schriftlichen Einladung zur nächsten Sitzung hinzuweisen i.st.

§ 8 (Geschäftsführung)
Die Geschäftsführung der Bundesfachausschüsse erfolgt in der Bundes­
geschäftsstelle. Sie erfolgt in Abstimmung mit den Ausschußvorsitzenden.

§ 9 (Sinngemäße Anwend'ung der Bundesfachaussc.huBordnung)
Die Ordnung für die Bundesfachausschüsse der CDU gUt sinngemäß für den
Bundesarbeitskreis Christlich-Demokratischer Juristen (BACDJ) und son­
stige beratende und unterstützende Ausschüsse der Bundespartei. Im Ein­
zelfall kann der Generalsekretär eine andere Regelung treffen.

§ 10 (Inkrafttret~n)

Diese Ordnung für die Bundesfachausschüsse der CDU tritt am 1. März 1977
in· Kraft. Die Ordnung f.ür die Bundesfachausschüsse der CDU vom 16.9.
1959/27.4.1960/23.6.1975 tritt am gleiche-n Tag außer Kraft.
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Grundgesetz für die
Bundesrepublik Deutschland
Vom 23. Ma·i 1949 (Bunde'sge~setzbl. S. 1)

Artikel 21 (Parteien)

(1) Die Partei·en w·irken bei der politischen Will!en,sbildung d·els Volke:s mit.
Ihre Gründung li:st frei. Ihre innere Ordnung muß d1emokrati·sch·en Grund­
sätzen entsprach·en. Si,e müssen über d:j'e H:erkunft ·ihrer M:ittel öffentlich
Rech·en:schaft geben.

(2) Partei;en, d,ie nach :ih~en Zielen od,er nach d\em Verhalten iihre·r Anhän­
ger darauf au:sgehen, d·ie freih1eitlich·e demokrati:sch:e Grundordnung zu be­
einträchtig·en od:er zu bets'eitigen oder d:en B·estand d·er Bundie,sr'epublik
D,eutschla~d zu gefährden, :slind verfas'sung,swidrig. über d·i~e Frag1e der Ver­
fa:ssung':swidrigkeit ·entscheid:et das Bundesv'erfas,sungsg,ericht.

(3) Das Näh!ere regeln Bund·esg·esetze.

Gesetz über die politischen Parteien
(Parteiengesetz)
Vom 24. JuU 1967 (Bundes,gesetzbl. I S. 773 bls 781)

Der Bund·estag .hat m·it Zustimmung des Bundesrates das folg·ende G,esetz
b·eschIolss!en :

1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Verfassungsrechtliche Stellung und Aufgaben der Parteien.

(1) Die Parteie:n ·s:ind ·e:in verfas1sungisrechtUch notwend\ig,er Be.standte.iI der
fre:iheiitHch'en dtemokrati,sch:en Grundordnung. Si:e ·erfüll,e·n mit ,ihrer frei1en,
daure-rnd!en M:itw'irkung an der poUti'schen Will·en'sbildung d·e·s yol~e,se:ine

ihn..en nach dem Grundg.esetz ob·Ii··eg,end,e und von 'ihm verbürgte öff·entl·iche
Aufgabe.

.(2) D·ie Part'ei·an wirken an d:er Bildung d:es politi:schen W,illen'sd'e:s Volk·e·s
auf allen G,eb:leten de;s öffentl'iche'n Le·b·ens m'it, ind·em·sie in·sb·esond'erJe

auf diie G'estaltung d,er öffentlich1en M,e!inung E·influß nlehmen,
d,ie politische Bildung .anr-eg,en und v,ertief'en,

die aktiv:eTe,ilnahm·e d·er Bürger am poUti:schen Leben förd·e,rn,
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zur üb,ernahme öffentlicher Verantwortung befäh:igte Bürg1er heran­
b'ilden,

s;ich durch Aufstellung von B:ewerbern an d·en Wahlen ;in Bund, Län­
dern und G-emeinden bieteiligen,

auf die politiische Entw'icklung ·in Parlament und R,eg.ierung· Einfluß
n:ehmen,

die von ihnen erarbeiteten politischen Ziele in den Prozeß der 'staat­
lichen Willen'sbildung einführen und

für eine !ständig·e leb·endig!e V·erbindung zwTsch'en dem Volk und den
Staatsorgan:en 'sorgen.

(3) Die Partei'sn I·egen ihre Zi-ele in poUtischten Programmen ni/ader.

§ 2 Begriff der 'Partei

(1) Parte:ien sind Verein,igungen von Bürgern, dle dauernd oder für längere
Zeit für den BIereich d·e·s Bund:es od·er eines Land'es auf di'e politi;sche Wil~

len,sb·ildung Eiinfluß nehmien und an d'er Vert~etung dies Volk:elS -im Deutschen
Bunde:stag oder ·einem Landtag mitwirken wolten, w1enn :sle nach dem Ge­
samtbild der tatsächUchen Verhältn·i~slse·, inlsbesondere nach Umfang und
Festigk:eit ihrer Organi,sation, nach d·er Zahl ihrer M:itglied~er und nach ihrem
Hervortreten ·in der Öffentl,ichk1eit e:ine au,sr'eiich,ende· Gewähr für die Ernst­
haftigk·e·it d·i!e:s!er Zi.el'setzung bieten. Mitgl.ieder einer Partiei könn1en nur na­
türliche P·erson·en ,sein.

(2) Ein1e V'ereinigung verliert ihre Rechts'stellung al·s Partei, wenns,j,es,echs
Jahre lang wed:er an ,e1iner Bunde:stagiswahl noch an einer Landtag,swahl
m,it ,eiigenen Wahlvorschläg1en te;ilgenommen hat.

(3) Politi,schle V-ere:in.igungen sind nicht Parteien, wenn
1. ihre M,itgl-ieder od,er d·ie MitgU1eder ,ihres Vorstand,s ,in der Mehrhe'it
Au,sländ·er isind odler
2. ihr Sitz od;er ihre G'eschäftsl'eitung ,:s'ich außerhalb d·es Geltungs­
bere;ich,s di/ese,s Ges'etz·es befindet.

§ 3 Aktiv- und Passivlegitimation

Die Partei kann unter ihrem Nam·en klag,en und verklagt werden. Das gleiche
gilt für ihr'e G'ebi,etsv·erbände d1er jew'eil;s höchlsten Stufe, sofern d,i'e Satzung ,
d'er Parte'i n:ichts and·ere,s bestimmt.

§ 4 Name

(1) Der Name einier Parteii muß sich von dem Namen e:iner bereits beste­
henden Parte,i deutlich untensch,eid'en; das gl·eiche gilt für Kurzbezeichnun­
gen. In der Wahlw.erbung und im Wahlv,erfahren darf nur d,er satzung·smäßig'e
Nam'e oder d·e,sls,en Kurzb·ez,eichnung ge·führt werden; Zu.satzbeze'ichnungen
können weggiela,ssen werden.
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(2) G:ebi·etsv·erbände führen den Nam·en d'er Parte·j unterZu·satz ihrer Orga­
n:ilsation;sstellung. D'er Zu:satz für G1eblj,etsverbänd'e il5t nur an nachfolgender
Stelle zuläs:sig. In derallgemein,en W,erbung und inder Wahlw'erbung kann
d~er Zu:satz w'eggelassen w:erden.

(3) Geb'ietsverbände, d'ie aUls der Partei au,s!sch,eid'en, verlieJen das Recht,
dIen Namen der Partei weit,erzuführ,en. Ein neu g'ewählter Nam,e darf nicht
in ein·e.m bloBle·n ZUlsatz zu de,rn b,i'sh1e-rigien Nam,e,n b,esteh'en. Entsprech,end'es
gilt für Kurzb·eze:ichnungen.

§ 5 Gleichbehandlung ,

(1 ) Wenn e~in Träg-er öffentlich,er Gewalt den Parte'i,e'n Einr,ichtung'en zur
.V,erfügung stellt od,er and'ere öffe,ntNche Lei,5tung,en g·ewährt, ·sollen alle
Parteien gl,eichbehandelt w,erd'e'n. Der Umfang d1er G'ewährung kann nach
der B:ed'eutung der Parteilen bIs zu dem für die Erreichung ihres Zweckes
erford·erl,ich'en M;indestmaß abgestuft werd'an. Di,e Bedeutung der Part:e:i1e·n
bem,ißt slich inlsb,esonde-re auch nach den Ergebni:s:s:en vorau1sg'egangener
Wahlien zu Volk:sv·ertretung:en. Für eine Parte'i, di:e im Bund!estag in Frak­
tionlslstärk'e vertreten jlst, muß d1er Umfang d'er G·ewährung m,ind,estens halb
so groß wie für Jede and:ere Partej ,sle·in.

(2) Für d,j1e G,ewährung öffentUch,er Le·i/stung,en in ZUisamm,enhang mit einer
Wahl g'ilt Ab;satz 1 während d,er Dau'e-r dIes Wahlkampfe:s nur für Parte,jen,
di·e Wahlvor,schläge eingie'reicht hab,en.

(3) Öff,entlich,e Le1istung,en nach Absatz 1 können an bestimmte sachUch1e,
von alle,n Partei,en zu erfüllendie Vorau;sls'etzung,en gebund,an werd,en.

(4) Die §§ 18 bis 22 bleiben unberührt.

2. Abschnitt: Innere Ordnung

§ 6 Satzung und Programm

(1) D!i'e Partei muB ie1in,e schr1iftUchie Satzu·ng und ,e,in Ischriftlichejs Programm
hab1en. D~i!e G1ebietsv·erbände reg'e-In tihrle Ang:e,leg\enh'eiten durch le:ig'en,e Sat­
zungen, ,sow'eitdle Satzung· des j-e,w'eil:s nächlsthöheren G·ebi'etsv,erbandels
hi,erüber kleinie VOrischr,iften enthält.

(2) D'i'e Satzung,e,n mü:ss1en BIestimmungen enthalten über

1. Namen sow,ie Kurzb:e,z,e.ichnung, sofern ein,e solch1e v1erwandt wird,
Sitz und Tätigk'e1itsg1ebi,et d,er Parte:i,
2. Aufnahme und Au-stritt d;er M,itgU·eder,
3. Rechte und Pflichten dler M'itglied1er.,
4. zu IälSlsligle ./ Ordnungismaßnahmen 9·egen Mitgliieder und ihren Au's­
schluß (§ 10 Abs. 3 bi!s 5),
5. zulä.s,sig'eOrdnung,smaßnahm'en gieg'en Gebi1etsv1erbänd1e,
6. allgeme~ine Glle'd,erung de-r Partei,

47



7. Zu:sammenls1etzung und Befugn,i·s:se des Vorstand,s und der übrigen
Organe,

8. der Beschlußfas!sung durch d·ie M!itgli'ed'er- und Vertreterv·ersammlun­
gen nach § 9 vorbe·halten,e Ang!el·eg'einheiten,

9. Voraufs;s'etzung, Form und Fri.st der Einberufung der Mitgli,eder- und
Vertreterv'erlsammlungen sowie Beurkundung d,er B·eschlüs.s1e,

10. Gebitetsv'erbände und Organe, die zur Einreichung (Unterzeichnung)
von Wahlvorschlägen für Wahle,n zu Volk,sv:ertretung,en befugt s'ind, 50­
we:it hierüber keine g,es1etzl;ichen Vorschriften b'esteh,en,

11. eine Urabstimmung der Mitglie'd'er und das.' Verfahren, wenn der
Parte'itag die Auflö1sung der Partei oder des Gebietsverbandes oder die
V·erschmielzung mit anderen Partei'en nach § 9 Abs. 3 b'e·schlossen hat.
D'er Beischluß gilt nach dem Erge·bnis der Urabstimmung al,s beistätigt,
geändert od·er aufg·ehoben.

(3) Der Vorstand hat dem Bundeswahlleiter

1. Satzung und Programm der Partei,

2. Nam·en d,er Vorstand.smitglieder d·er Partei und d,er Lande'sv·erbände
mit Angab'e ihrer Funktionen,

3. Auflösung d1er Parte1j od'er e·ines Land·esverbandes

mitzute,ilen. Änderungen zu Satz 1 Nummern 1 und 2 sind bis zum 31. De­
z·ember d,e,s jeweilig·an Kale'nd,erjahre:s anzuzeig'en. Die Unterlagen können
beim Bund1eswahlleiter von jedermann -e~inge's:ehjen. werden. Ab.schriften die­
ser Untrerlagen s:ind auf Anforderung gebührenfrei zu erteilen.

(4) Bei Parteien, dieren Organ1ilsation s,ich auf dals Gebi·et eines L~nd·es be­
schränkt (Land·e·sparte1j,en), gelten die in d,ie:s'em Glas,etz tür dle Parte·j ge­
troffenen Regelungen für den Landesverband.

§ 7 Gliederung

(1) Die Partei:en gllediern 's,ich in Geb,ietsverbände. Größe und Umfang der
Gebi,etsvierbänd·e w;erd!e·n durch die Satzung festQ-eliegt. Die gebietliche
Gli1ederung muß so we·it aUlsgebaut se-in, daß den einzeln'en Mitgliedern e:ine
angeme·s:sene Mitwirkung an d,er W·ill·ensbildung d'er Partei möglich ist. Be­
schränkt sich die Organisation ein:er Partei auf das Geb·iet e'in'e:s Stadt­
·staate·s, braucht sie keine Gebietsv,eJbänd:e zu bild-an; si'e ist Parte:iim Sinne
diesle·s Ge,s!etzels. Organiisatorlsche Zusamm'en·schlüs·s·e m!ehrerer Gebiets­
verbände, di,e den v'erband,smäßigen Aufbau d!er Parteiorganisation nicht
w'esentlich be,e'inträchtigen, sind zulä.ssig.

(2) Sow,eit in einer Parte,i Landesverbänd1e n·icht besteh:en, gelten di·e in
di!esem G.es·etz für Land:esverbänd'e g,etroff-enen R,eg:elungien für die der
Partei folg1end,e·n näch,stn,j:edrigen Giebletsverbände.
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§ 8 Organe

(1 )M,itgU1ed'erverisammlung und Vonstand slind notwendige Organ·e der Par­
te1i und dle,r Geb,ietsverbände. Durch die Satzung kann btestimmt w1erden,
daß ·in dle·n üb,erörtl·ich·en Verbänden an dle Stell,e der M!itglied·erv·ersamm­
Jung e:in·e Vertreterversammlung tl1itt, deren M,itgl1ieder für höchisten·s zwei
Jahre durch M,itgl:i'ed·e:r- oder Vertreterversammlung1en d,er nachgieordnieten
Verbänd'e g,ewählt werden. Land'e.sparteie·n ohne Gebi·etsverbände (§ 7 Abs.
1 'Satz 4) könne·n dle Mitgliede-rversammlung durch e.ine Ve-rtreterversamm­
lung ers,etzen, wenns·je m'ehr alls 250 M,itgli·e·d,er haben. Vertreterversamm­
lung'en könne·n auch für Ortsverbände von 'mehr als 250 MitgUed:ern od,er
m"it großer räuml~icherAu,sdehnung g·ebildet w·erden.

(2) D·i'e Satzung kann weitere der Willen:sb:ildung de:s jeweiUgie,n Geb·iets­
verbandes dilenende E,inrichtunge1n (Organ·e) vorseh,en. SJe s!ind in der Sat­
zung aUlsdrückUch als solche zu b,ez~e·ichnen.·

§ 9 Mitglieder- und Vertreterversammlung (Parteitag, 'Hauptversammlung)

(1) Di·e M:itgli'ed(er- oder Vertreterv.er.sammlung (Parteitag, Hauptv,ersamm­
Jung) liJst da's ob'e'rste Organ d·es jew,e,ilig·en Ge·bi'etsverbandels. Sie führt bei
Geblietsverbändlen höhe·rer Stufen di·e Ble~eichnung "Parte:itag",' be,i Ge­
bli,etsverbändren de,r unteJ:sten Stufe d·i,e Bez·eichnung "Hauptv'ersammJung";
die nachfoJg'endienBestimmung.e·n übe,r dle·n Parteitag g,elte'n auch für die
Hauptve,rsammlung. Die Part·e·itage trieten m:ind,esten:s in j1e'dem zw'eiten Ka­
le'nd,erjahr ieinmal zu,samm·en.

(2) Vorstandsm:itgHedter, Mitgl1ieder and:erer Organ,ed,es G·e'bli,etsv1erband!els
sow·j··e Ange·höF1ig,e d'es in § 11 Abs. 2 genannten Person'e'.nkr'e:i!s·es könnJen
e:iner Vert~~tervlersammlung kraft Satzung angehö~enJ dürf.en ab1er ,in di'e·sem
Fall nur b1is zu e.inre·m Fünftel d,ersatzungismäßig,en G·esamtzahl der Ver­
sammlungism,itgUeder rn·it Stimmrecht au:sge:stattet :s!ein.

(3) Dier Parte:itag b:e,schUeßtim Rahm'en der Zu,ständ,igkeiten dies Gieblets­
verband·e;s linn1erhalb d:e·r Partei übe-r d·ie Parteiprogrammie, die Satzung,
di-e B,e:itrag,sordnung, di:e Schledsg,erichtsordnung, d~ile Auflöisung ·sow,ie dle
Verschm'elzung m!it anderen Parteiie'n. .

(4) Der Parte~itag wählt den Vorsitz1endien '~' des. G1e·bi'etsv'e,rband,els, s'ein,e
Stellvertreter und die übrig:e·n MitgU1e,d'e-r d·es Vorstand!es, d,j,e M.jtgUied'er
etwaig:er and'erer Organe und d:ie V·ertreter ,in dien Organ1en höhterer Ge­
bietsv'erbände, ls·ow;e:it in d~iejslem G'esetz nichts ande~Els zugie'las,s,en 'i;st.

(5) D'er Parteitag nimmt m,ind·esten,s alle zw·ei Jahr.e ein,en Tätigkeitsbericht
d,es Vor,stande~s 'entg·eg·en und faßt üb~e'f ihn Bieschluß. D,er finanzielle Teil
des 'Berichts i:st vor dleJ ß·erichterstattung durch Rechnunglsprüf'er, d:ie von
dem Partelitag gewählt werd,en, zu üb1erprüte'n.
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§ 10 Rechte der Mitglieder

(1) Die zu·ständ·igen Organe der Partei entscheiden nach näherer Bestim­
mung der Satzung frei üb'er die Aufnahrn:e von MitgUledern. Di·e Abl,ehnung
ein·es Aufnahm!eantrages braucht nicht b1egründiet zu werd;en. Allgem·eine,.
auch befr,i;stete Aufnahm·esperr;en \S'ind n'icht zulä,ssig. Person,en, d·ie infolge
R1ichterspruch.s d.i,e Wählbarkeit od·er da·s Wahl"echt n,icht bes'it~en, können
nicht Mitgliedere'in'er Partei Isein.

(2) Die M'itglieder d!er Partei und di'e V·ertreter ·in den Parteiorgan:en haben
gl,eiches Stimmrecht. D,ie Ausübung d'e:s Stimmrechts kann nach näherer
Bestimmung d'er Satzung davon abhäng,jg gemacht wterd/en, daß da·s M,it­
gJiied s,eine Bte'itragspflicht 'erfüllt hat. Das M,itglie'd iist Jed1erze1it zum 'soforti­
9"en Au'stritt aUls, der Parte:i berechtigt.

(3) In d!er Satzung s;ind B~estimmungien zu treff:en über
1. die zulä.s,s'igen Ordnung.smaßnahm1en geg;en M~itgUeder,

2. di·e Gründe, die zu Ordnungsmaßnahmen b:erechtig'en,

3. di,e Parte'iorgan·e, die Ordnunglsmaßnahmlen anordn,en könnle·n.

Im Falle dter Enthebung von Parteiämtern oder d!er Ablerkennung d·er Fähig­
keit zu ihre-r Bekleidung :ilst d·er Beschluß zu begründ~en.

(4) E:in M~itglii'ed kann nur dann au:s der Partei au.sgeschloss·en werden,
wlenn ·es vorsätzlich g,eg1en dli,e Satzung oder lerhebUch gieg·en Grundsätze
oder Ordnung d'er Parte,i v:erstößt und ihr dam~it 'schweren Schad,en zufügt.

(5) Über den Au;sschlußentscheidlet da,s nach d·er Schi,ed.sg:erichtsordnung
zU1ständige Schi1ed,sgericht. Die Berufung an ein Sch:iedsgericht höh,erer
Stuf:e i/st zu g·ewährl·eisten. Die Entsch·eidung.en sind schriftlich zu begrün­
den. In dring-enden und ;schwerw,ieg1e·nden Fäll,e·n, di~e -sofortiges Eingreif:en
erford'ern, kann d1er Vorstand dier Parte:j oderein'es Geb;ietsverband:es ein
M'itglled von der Au,sübung ,sle1in:er R,echte b'is zur Entscheidung dies Sch.ied·s­
glerichts aUls,schlleß·en.

§ 11 Vorstand

(1) Der Vorstand Wtird m'indestensin led/em zwe'iten Kal1end·erjahr gewählt.
Er muß aUls mindestens drei M'itgUede-rn bestehen.

(2) Dem Vorstand könn;en Abg,eordnete und andere -P'er:sönl·ichk'e.iten aUls
d/er Partei kraft Satzung ang;ehören, wenn sIi1e ihr Amt odler ,'ihr Mandat au:s
ein!e~ Wahl erhalten hab·en. D'EJr Anteil der n,icht nach § 9 Abs. 4 g,ewählten
Mitglieder darf lein Fünftel d,er G1esamtzahl d1er Vorstand,sm'itgliieder nicht
üb·ersteigen.
(3) D,er Vo~stand leitet den Gebi,etsverband und führt d1esis,en Geschäfte
nach G,esietz und Satzung sowlile' d·en Beschlü'Sisen d·erihm übergeordneten
Organie. Er vert"itt de'n G'eb·i,etsverband g:emäß § 26 Ab,s. 2 des Bürger­
lichen G1es,etzbuch·es, sow,eit nticht d'ie Satzung ein:e abw!eich·endle Reglelung
trifft.
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(4) Zur Durchführung d:er B,eschlü's,se des Vorstandes sowiie zur Erledigung ~

de'r laufenden und d,e-r be~sonders dringlichien Vorstand,sgeschäfte kann au,s
der Mitte de~s Vorstand,es ein g~schäftsführendrerVorstand (Präsidium) 9,e­
bildlet werden. S'ein·e· Mitglle·d1er könne'n auch vom Vorstand gewählt oder
durch die Satzung bestimmt ward,en.

§ 12 Allgeme·ine Parteiausschüsse

(1) D'j'e M:itgUleder von allgie'm·ein,en Parte·iausschü,s,se,n und ähnlich/an Ein­
richtung/an, di,e nach der Satzung umfass,end:e Zu\ständ:igk,eiten für die Be­
ratung od'er EntschieidungpoUti:scher und organii,sato~ilscher Fragen der
Partei b'es,itzen, können auch von nachg1e·ordn·eten G'eb'i,etsverbänden ge­
wählt wrerden.

(2) Der Vorstand und Angle·hörige d·es in § 11 Abs. 2 g·enannten P,erson'en­
krei,ses könnien einem solchen Organ kraft Satzung ang,ehör;en. Der Ante'il
der n,icht gewählten Mitglileder darf ein Drittel der Gesamtm·itgl'i'ed,erzahl des
Organs nicht übe~ste,igien; er kann um weitere Mitgl'ieder m,it nur bleratend,er
Stimm,e ,erhöht werd1en, muß Jedoch auch dann noch unter d1er Hälfte d'er
G·e'samtmitgliederzahl des Organ:s Ii',agen.

(3) Das Amt d,er glewählten M,itgi-ie'd·er d~er in Ab;satz 1 g!enannte·n Organe
dau:ert höch:sten,s zW'e;i Jahre.

§ 13 Zusammensetzung der Vertreterversammlungen

Di'e ZUisamm1e,nsetzun.9 e·iner Vertreterversammlung o'der einles sonstig1en Or­
gans, das ganz od:er zum Teil au·s Vertre:tern von G.eb!ie1sverbänden besteht,
ist in d\er Satzung 1estzul:eg,en. Die,. Zahl d·er V(ertreter des G·ebJetsv,erbandes
ist ,in ,erster Lin·ie nach dier Zahl d·er vertre·ten:en M:itgl,ieder zu b,em;els;sen.
D·ie Satzung kann b·e,stimm'en, daß dile restl'iche Zahl der Vertr1eter, höch­
stens di·e Hälfte d,er G~esamtzahl, nach d,em Verhältn:i:s der im ·Bere'ich de!s
Ge,bietsverbandes beivoraulsg,egangen'en Wahl·en zuVolksvertretung-en er­
zi;elten Wähl,e'rstimmen auf die G;e·bletsverbänd·e aufg1eschlüs:selt wird. Die
Au;sübung de.s Stimmrechts kann von d·er Erfüllung der Beitrag,spfUcht des
Gebletsv,~rband,esabhängig g;emacht werdien.

§ 14 Parteischiedsgerichte

(1) Zur Schlichtung und Ents-ch,eidung von Streitigkeiten d1er Partei oder
e1inJes G1e,b,ietsverband'es m·it einze,lnen M.itgU·ediern und Streitigk;e'iten über
AU1sl'egung und Anwiendung d1er Satzung sind zum,ind'est bei der Partei und
de-n G'ebi~ets",erbänden d·er Jewe:iI,s höchsten Stufe Schled~sglerichtezu bilden.
Für mehr'ere Gebi,etsv,erbände d,er Kre,i:sstufe könn,e·n gemlein,sam'e Sch.ied's­
gerichte g:ebild1et werdien.

(2) Die M.itgli1e·der d·er Schied'sger:ichte werdien für höch'sten,s vli·er Jahre ge­
wählt. S,i'e dürf·en nicht M,itglied ein!es Vorstandes der Partei oder e·ine,s Ge­
bi'etsverband1ess1e:in,in ein1em D,i'en~stverhältn~iis zu- d'er Partei oder einem
Gebietsverbandstehlen odler von ·ihn,en regelmäß'ig'e Einkünfte beziehen. Sie
sind unabhängig und an Weilsung'en nicht g,ebunden.
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(3) D·ie Satzung kann vors'ehen, daß d'iie Sch!i:ed'sg!erichte allgrem,ein oder
'im Einzelfall m·it BISi:s!itzern besetzt w,erdten, d:i'e von den Streitte·ilen paritä­
tisch benannt werden.

(4) Für di'e Tätigk!eit d'es Schiedsgerichts ist eine Schi1ed.sgerichtsordnung
zu erlaslsen, dii;e d·en Beteiligten rechtliches G,ehör, ein g'erechtes Verfahren
und die Ablehnung eines Mitglieds de,s Schiedisger,ichts wegen Befangen­
heit gewährlei'·stet.

§ 15 Willensbildung in den Organen

(1) Die Organe fa,s,sen ihre Beschlüsse mit 'einfach-er Stimmenmiehrheit, '50­

w,e'it nicht durch G'eis'etz oder Satzung erhöhte Stimmenm·ehrheit vorge­
schri1eb,en i!st.

(2) Die Wahlen der Vor.stand'sm'itgli,ed,er und d,er Vertreter zu VertretervIer­
sammlungen und zu Organ,en höherer G·eb·iietsverbände lsind 9'e'heim. Be·i
den übrigen Wahle·n kann off,en abg'e:stimmt w'erd;en, wenn :siich auf BJefrag'en
k,ein' W1id·erspruch 'erhiebt.

(3) Das Antrag'srecht j'st so zu gestalten, daß ·eine demokrati,sch,e, W,iIl1ens­
bildung gewährl·eistet bleibt, in·sbesondere auch Miinderh'e'iten ihr,e Vor­
schläg'e aUlsreichend zur Erörterung br,ingten könn'en. In den Versammlung,en
höherer Gebietsv'erbänd,e i!st mindiesten!s d~en Vertretern der G1eb'iie-tsver­
bände der beiden näch'stniedr,igen Stufen ein Antragsrecht einzuräumen.
Bei Wahlen und Abstimmung/en 'ilst ,ein'ß Bindung an Beschlü,s·se anderer
Organe unzulässig.

§ 16 Maßnahmen gegen Gebietsverbände

(1) Di·e Auflö,sung und d'er Au.slschluß nachg,eordneter Gebi·etsverbänd,e 50­
wi·e die Amtsenthebung ganzer Organe dars·elben 15ind nur w:eg1en ,schwer­
wi~egender V'e"stöße 9'egen d·ie Grundsätz,e od,er d~ile Ordnung d·er Partei zu­
lä·s'slig. In der Satzung :i'st zu bestimmen,

1. aUls welchen Gründen die Maßnahmen zulässig 'siind,
2. w·elcher üb'ergieordnete Geb'ietsverband und welches Organ dieses
Verbande.s sie treffen könn,en.

(2) Oier Vorstand der Partei od-er einles übergeordn·eten G·ebietsverbandes
bedarf für eine Maßnahme nach Ab.satz 1. der Bestätigung durch ein höheres
Organ. Dlj,e Maßnahme tritt außer Kraft, wenn diie 81estätigung n,icht auf dem
nächlste·n Parteitag au·sgesprochen wird.

(3) G,egen Maßnahmen nach Absatz 1 !ist d,ie Anrufung ein,es Schiedis­
g,erichts zuzuiasisen.

3. Abschnitt: AUfstellung von Wahlbewerbern

§ 17 Aufstellung von Wahlbewerbern

D,ie Au~stellung von Bewerbern für Wahl,en zu Volksvertretung,en muß in
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g,eh;eim,·er Ablstimmung lerfolg:en. Die Aufstellung regieln dli,e Wahlg,esetze
und d·ie Satzung·an d·er Parte:i,en.

4. Abschnitt: Erstattung von Wahlkampfkosten

§ 18 Grundsätze und Umfang der Erstattung

(1) D:i'e notwendig\en ,Koisten e·in.es ange·m:essenen Wahlkampfes :s,ind Par­
te;i'en, d,ie ·s!ich an der Bund,e·stag:swahl mit leigenien Wahlvorschläg,en be­
teii-igt habien, zu er;statten. Dle Wahlkampfkosten w1erd!en mit ·einem iBietrag
von 3,50 Deutsch~e Mark Je Wahlb,erechtigten dieser Bundestag~swahJ in,sge­
samt pauischaliiert (Wahlkampfkostenpau:schal,e).

(2) OStS Wahlkampfko'stenpau.schal,e w1ird auf Parteien verte1ilt, di,e nach
dem ,endgültig,en Wahlerge'bnis m'ind1estenls

1. 0,5 vom Hund,ert de·rirn Wahlgeb,j!et abg"eg,ebenen gültigen Zweit­
·stimmen oder

2. 10 vom Hund,ert der in einem Wahlkrei;s abg'eg,ebenen gültig\en Erst­
stimm'en, we,nn in diesem Land e,in'e LandiesH.ste di,eser Parte·i nicht zu­
gela,ss·en war,

erreicht haben.

(3) Der Anteil an dem Wahlkampfkostenpauschal,e (Erstattungsbetrag) be­
mißt sich

1. blei Parteien nach Absatz 2 Nr. 1 nach dem V·erhältni's d1er ·im Wahl­
gebIet ·erreichten Zw:eitstimmen,

2. be,i einer Partei nach Absatz 2 Nr. 2 mit ·einem B,etrag von 3,50 Deut­
sch,e Mark für Jede Erststimme in Wahlkrelsen, in den,en die M,ind1elst­
stimm,enzahl von 10 vom Hundert erre·icht worden ist.

(4) Vor de-r Festsetzung d,er Erstattungsb,eträge für Partei!en nach Ab'satz 3
Nr. 1 .s·ind zunächst dlie auf die Partei·an nach Ab:satz 3 Nr. 2e·ntfallenden
Erstattung,sbeträge von dem Wahlkampfkostenpauschale abzuzieh·en.

§ 19 Erstattungsverfahren .

(1) Di,e F;estse,tzung und di,e Au,szahlung d·es Erstattunglsbetrag\e:s (Anteils
an d:e'm Wahlkampfkofst1enpaufschal,e) istinn1erhalb von zw,ei Monaten nach
dle·rn ZU:.samme,ntrlitt de.s Bundestagfels: b,e·j d:emPräs,id,enten de's Deutsch-an
Bunde,stag·esschriftI1ich zu beantrag1e·n. De-r Antrag kann auf la'in-en Te·ilb,e­
trag b:egr1enzt werden.

(2) ·D'er Erstattunglsbetrag wird von d,em Präs:id,enten d,es D'eutsch,en Bun­
d,e,stag1eis fiestg'es1etzt und aU1sg\ezahlt. Abschlaglszahlung,e'n nach § 20 s,ind
anzurechn,en.

§ 20 Abschlagszahlungen

(1) DIen Parteilen, d,i1e be,i der jeweil:s vorau1sg1egangen,en Bund1estaglswahl
Wahl,erg,ebniits,sle· erreicht hatte'n, d·,ie d\i\e Vorau,sisetzung·en für eine Erstat-
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tungerfüllt hätten, 'sind auf Antrag Ab.schlagrszahlungien auf dren Erstattungs­
betrag- zu gewähren. D·ie Ab:schlagtszahlung1en dürfen ·im zweiten Jahr d·er
Wahlperiod'e des D,euts,chen Bundestag,es 10 vom Hund1ert,im dritten Jahr
15 vom Hund,ert und ,im Wahljahr 35 vom Hundert dies nach d'em Ergebn'is
d·er vorau1sgegang1enen Wahl zu erstattenden Betragies n,icht überste.ig'en.

(2) D:er Antrag auf Abschlagrszahlung,en i1st lschriftl,ich bei dem Prä's'id:enten
des D'eutsch·en Bundestag'es leinzureichen.

(3) End·et d/ie Wahlpertiod·e des De·utschen Bund,estag·es vorzeitig, kann d·er
Präs·ident d:es D,eutschen Bund-estagies vor d1er Bund,estag;swahl Abschlag.s­
zahlungen abw·eich,end von Absatz 1 Satz' 2 m:it der Maßgabe gewähren, daß
stile 60 vom Hundert der Erstattung.sbeträg1e n'icht übersteig'en dürfen.

(4) Abschlag'szahlungien 's:ind nach d,er Wahl zurückzuzahl·en, sowe:it s,i·e den
Er,stattungsbetrag üb:ersteigen oder w·enn ein E~stattung!sanspruch nicht
entstand1en i·st.

§ 21 Bereitstellung von Bundesmitteln

. (1) Die nach den §§ 18 und 20 erforderUch,en M!ittel sind ,im Bundeshau.s­
haltsplan aU1szubri'ngen.

(2) Der Bund'esrechnungshof prüft, ob d1er Präsident d·es Deutsch,en Bun­
destages als mittelverwaltende Stelle die Wahlkampfkorsten entsprechend
d,en Vorschrifte-n dies'e,s Abschn!itts ·erstattet hat.

§ 22 Erstattung von Wahlkampfkosten in den Ländern

Di,e Länd,er werden ermächtigt, durch Ge·setz Vorschriften über di·e Erstat­
tung von Wahlkampfkosten für Landtagiswahl,en zu erla:ss'en. D·ies1e müssen
sich im Rahmen des § 18 Ab.s. 1 und d·er §§ 19 und 20 halten. B:ei Partei·an
national,er Minderh·eiten darf dia Erstattung n'icht von ein'ern Mind1eststim­
m·enanteil abhäng·ig gemacht werden.

5. Abschnitt: Rechenschaftslegung

§ 23 Pflicht zur öffentlichen Rechenschaftslegung

(1) Der Vor.stand der Partei hat über d,ie Herkunft der Mittel, die seiner
Partei innerhalb e:ines Kalenderjahres (Rechnung1sjahr) zugeflossen sind, in
e:in1em Rech-enschaftsbrericht öffientlich Rech:en·schaft zu Q,eben..

(2) Der Rech·enschaftsbericht muß von ·e'inem Wirtschaftsprüf,er od·er einer
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft nach den Vorschriften d,er §§ 29 bi.s 31 ge-
prüft w,erd'en. Er ist bis zum 30.' S'eptember dIes d·em Rechnung,sjahr folgen­
den Jahr'9S bleim Prä:sidenten des D,eutschen Bundestages ieinzureich·en und
von d~i'es,em :im Bundesanzeig'er zu veröffentlichen. Der Präs,id,ent des Deut­
'sch'en Bund'estages kann d,i,e Fri,st au:s besond,ef1en Gründen b'i:s zu dr;e'i
Monaten v1erläng,ern.
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(3)D:er Präsid,ent deis Deutsche-n :Bund1e,stages, darf Z.ahlung,en nach d·en
§§ 18 bls 20 nicht Ile,j-sten,solang-e ein d,enVor:schrifte·nd'es Fünften Ab­
schnitts entsprechend~er Rech'en,lschaftsb,e·richt niicht einge·ne,icht word,en ist.

§ 24 Rechenschaftsbericht

(1) Der R\ech,en'schaftsb,ericht besteht au:s ein-e,r E:innahmierechnung. In den
Rech1e'n'schaftsb'er'icht d,er Parte-j ISlind dJi,e R,echen'schaftsberichte d·er :e1jnz,el­
nen Land;esv1erbänd!e ge:sond·ert aufzul')ehm1en. D,ie Rech,e'n,schaftsb:erichte
der dien Land,esverbänden nachg'eordn,eten G·eb:j,'etsv:erbänd,esind ung'e,son­
dert .in d;ie T·eilberichte d·er Land'esv!erbändieaufzunehmen. D.ile: Land'esver­
bände haben d,ie Te:ilberichte der ihnen nachgeordneten Verbände gesam-.
melt bei ihren Rechen,schaftsunterlagen aufzubewahren.

(2) In dier Einnahm'eJe,chnung s·ind folg:end1e Po'sten gesondert aUlszuwle:is,en:

1. M!itglie'd'sb,eiträge',
2. Be,iträgie, d:er Fraktion,s·m·itglie:d:er und ähnlich'e reg:elmäß'ige B1e,iträge,

3. E'innahmen au-s
a) Ve-rmöge,n,

'b) Veranstaltungen, Vertrieb von Druckschriften und Veröffentlichun-
gen und sonstiger rn,it E:innahmen vierbund,ener Tätigk,eiit d,e-r Part,e,i,

4. Sp·enden,

5. Kredite,

6. Erstattung,sbeträg,e nach d,ern V:ierten Abschn,itt,

7. son~stig·e Einnahmen.

(3) D·ie Parte:i kann d'em Rechen,schaftsbericht, in,sb:8sond'ere auch 'e:in­
zeln'en s'e!in·eJ POlsten, kurzge'faßte- Erläuterung/e,n beifüg'e'n.

§ 25 Benennung der Spender

Splenden anein:e· Parte!j od'er leinen od,er m,ehrere ihrer Gebietsverbände,
d/eren Gesamtw1e-rt ,in e~inem Kalend,erjahr 20 000 D,eutsch'e Mark übe'rste:igt,
sind unter Angabe de:s Namen,s und der An,schrift des· Spenders 'sowie der
Gleisamthöhe der Sp,end,e im Re,ch1en:schaftsbericht zu verz,·e,ichn1en.

§ 26 'Begriff der Einnahme

(1) E'innahme itst, ,sow:e-it für ,einZJeln,e E,innahmearten (§ 24 Abs. 2) nlichts
b!esond:eres glilt, Je'de der Partei von außern zufließ,endie Geld- od'er g:eldwe-rte
Leij,stung, die wed,er durch e-in'e glle'ichwie-rtige Gegienl·eilstung ausg1eglich·en
i,st noch auf e:in'er Ersatz-, Entschädigung1s- od'er Rückerstattung,spflicht be-
ruht. Alls Einnahmien gelte,n auch d\j'e Frei.st,ellung von übHch1erweise ,ent­
stehend,en Verbiindlichke\iten sowie di!e Übe-rnahme von Ve·ran,staltung1en und
Maßnahm',en, mit den,en aUlsdrückUch für le-ine Partei geworben w:ird, durch
andere.
(2) AII,e Einnahmen s\ind mit ihrem voll:en B,etrag an der für stie' vorgesehe­
nlen Stellie einzu:setz,en. Mit da,n Einnahm1e,n zu;samm,enhäng'e'nd,e Ausgaben
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dürfen nur in'sow'eit abgre,zogen werd-en, als s~i,e unmiittelbar zur B,eschaffung
der b-etreffenden E·innahme aufg!ewandt wurd'en.

(3) Wirtschaftsgüter, die nlicht in Geld beste-h,en, -sind mit dle-n im g,ewöhn­
Uchen Ge-schäftsv:erkehr für gleiche oder v1ergl1eichbare Le,jstungen üblich,er­
wels-e zu zahlenden Preiis1en anZUlsetz,en.

(4) Durchlaufende G'elder und Leilstung1en sowi,e Mitglledsbeiträg,e undson­
stig'e E·innahmen, die von vornherein für einte 'schlüsselmäß'igle Vertleilung
unter mehrere G'ebletsvierbände bestiimmt siind, werden be'i de-r Stelle aus­
gewi·es-en, bei der sle e'ndgültig verbl:eib,en.

§ 27 Einzelne Einnahmearten

(1) M:itgUed.sbeiträge im Sinne des § 24 Ab,s. 2 Nr. 1 sind Be,iträg,e, d,ie die
MiitgNeder ,in dles·er Eig,enischaft ~entrichte;n, in:sbesond:ere auch Aufnahm1e­
gtebühren und Sonderumlagen.

(2) B~e'i den 'jn § 24 Abis. 2 Nr. 3 Q:enannten Einnahmequ·ell'en ist d·er R'e'in­
ertrag elinzu!s·etz'en. DJie AUlsweisung~spfl-icht nach § 24 Abs. 2 Nr. 4 und 5
bleibt unb-erührt.

(3) B·ei der Einnahmerechnung können Sach-, Werk- und D:j1enstlei'stungen,
die di;e M!itgl'ied~ar d:er Partei odler d,ie der Parte:i nah-esteh·end,e·n Organisa­
tion·an auß1erhalbe1in,es G'eschäftsbetri1eb.es üblich-erw1ei.s·e un.entgeltUch zur
Verfügung steIlIen ode-r d'ie e-inen W:e-rt von 1000 D-eutschre Mark im Einz·el­
fall n;icht üb,er:steig'en, unb·erückis:ichtigt bl-jeiben. Für' diie üb-ernahm·e von
Veran:staltungen und Maßnahmen dlef Parteiwerbung glUt Satz 1 ent­
spr.echend.

(4) B'ei Einnahmen aUfS Kredliten ,s·ind nur KJ1editzuflülsis-e von mlehr alls 1000
Dieutsch:e Mark :in ,einem Rechnungsjahr und nur dann auszuweilsen, ;sow'e;it
d,er Kredit b'i's zum Schluß des Rechnung,sjahres n'icht zurückgJezahlt wor­
den ilSt.

§ 28 Pflicht zur Buchführung

Di'e Partei'en haben Bücher über !ihre rechen·schaftspflichtig1e·n Einnahmfen zu
führen. Dabtei i'st nach den Grund'sätzen ordnungsg~emäßer Buchführung
unter B,erücks,ichtigung dies Gesetze!szweckes zu verfahren. Dlile Riechnungs­
unterlagen sind fünf Jahre aufzubewah~en. D'i,e Aufbewahrung,sfrist beg!innt
rn-it Ablauf des Rrechnunglsjahres.

§ 29 Prüfung des Rechenschaftsberichts

(1) Die Prüfung nach § 23 Ab's. -2 Satz 1 :erstrecktsrich auf di,e Partei ·so­
w-i,e nach Wahl d.es Prü~e~s auf m1indte;sten!s zw'ei Landesverbände- und vier
nachgeordnete G,ebli'etsv~erbändenli~edliigererStuf'en.

(2) Der Prüfer kann von den Vorständen und d:en von ·ihnen dazu lermäch­
tigten Person·e,n all·e Aufklärung.an und Nachweils!e verlangen, welchle di'e
sorgfältige Erfüllung seiner Prüfung;spflicht erforde-rt. Es! ist ihm ·in,sowe-it
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auch zu 9,e,stattre,n, di;e Unte1rlag1en für di,e ZUisamm1en,stellung d,ets R;echen­
schaftsberichts, d'ileBüch'er und Schrift'stücke ·sowie d·ie Ka\s:s'en-und
Vermöglen~sb\e!ständ:ezu prüfen.

(3) Der Vorstand des zu prüfenden G,ebi,etsveibande,shat d!e'm Prüfer
schriftlich zu viersich:ern, daß :in dem Rlelch~e,nlschaftsble'"icht alle rechen­
schafts'pflrichtige,n Eiinnahm,en erfaßtsind. Auf d.le Versich'erung der Vor­
ständ:e nachgieordniete,r G:ebi,etsve-rbänd·e kann B,ezugg1enommen w'erd'ena
E·s ge·nügt d,ie V,ers'icherung d:es für di·e F:inanzangeleg'enheiten zu:ständ,igen
Vorstand:sm,itgli1ed'e,s.

§ 30Prüfungsbericht und Prüfungsvermerk

(1) Das Erge'bni,s d,e,r Prüfung j'stin ,ein,em schriftHch,e,n Prüfung'sbericht
niederzulegen, der dem Vorst~nd.der Partei und dem Vorstand des geprüf­
ten G·e,bi1et5vJe-rband·es zu übeirge·ben i'st.

(2) S!ind nach d,em ab:schl,ieß1ende·n Erge'bnils d'er Prüfung k,e,in,e Einwen­
dung'en zuerh!e'ben, so hat d,er Prüfer durch ein1en 'Je'rm,erk zu b~e'stätig,en,

daß nach pfUchtg'emäß,e,r Prüfung auf Grund d,er Büch1e,r und Schriften de:r
Parte1i sowliede:r von d'e'n Vorständien lerte1iltenAufklärung1enundNachwei's:e
der Re'chenschaftsbericht ,in d,em g~e·prüfte·n Umfang (§29 Ab·s.1 ) dien Vor­
schr1iften d'iI9s,e:s G'e!Sletz,es~ -entspricht.

Sind Einw'endung,en zu 'e-rh,eb·en, :$0 hat d,er Prüf'er in seiinlem Prüfungisv·er­
m'erk dli'e B,estätigung zu ve·rsag,en ode,r 'elinzulschränk,en. Dle gle,prüften Ge­
b'i,etsverbänd,e 's:ind im Prüfung;sverme-rk namhaft zu mach'en.

(3) Der Prüfunglsv1erm1erk ist auf d,em,einzur1eich1end1en Rech1en!schaftsb'ericht
an.zubring1en und in voll·em Wortlaut nach § 23 Abs. 2 Satz 2 mIt zu v·er­
öffentUch:en.

§ 31 Prüfer

(1) AI;s Prüfer darf nicht bes-tellt w'erden, w1er Vorstand;sm:itgl.ied, Mitgl:ied
eines allg'em,ein1en ParteiaulSlschulsises, R,ev'its.-ionisbeauftragter ode-r Anglesteil­
tIer d,e,r zu prü~end'en Partei oder 'iein1es Ihrer Gebi;etsverbände ·i/5t oder :in
den letzten drei Jahl"en vor d:e·r ;B·estellungwar.

(2) O!ie Prüfer, ihre Geh,ilfen· und d!ie bei der Prüfung m·itwirkenden geisetz­
lich·en Vertreterein,er Prüfungsg,es,ell:schaft ls;ind zu gleWi!SISenhafter und un­
partei1sch,er Wahrn1ehmung ·ihrer Aufgab!en und zur Verschwi:e'9Ienh'e'it ver­
pflichtet. §168 des Akti,eng,es'etzes glilt 1entsprechend.

6. Abschnitt: Vollzug des Verbots verfassungswidriger
Parteien
§ 32 Vollstreckung

(1) Wird ein·e Part,ei odier e:ine T,eilorgan:i:sation ein:er Partei nach Artik1el .21
AbiS. 2 des Grundg1e,setzesfür verfas,sungsw;idnig erklärt, so tre·ff-end:ie von
den Landesrieg:j.erung·enbestimmt,en Be,hörd,enim Rahmen d:er G1esetzie alle
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Maßnahm,en, die zur Vollstreckung d1e's Urteils und etwaiger zUlsätzlicher
VoIIlstr:eckungiSregte-Iungien des Bunde·sv,erfa'sisungsg·erichts 'erford'erl ich sind.
Die, obersten Lande;sbehörden hab:en zu di,esem Zw,eck unbe~schränktes

Wei,sung-srrecht ge'genüber dIen Behörden und Dien:ststellen de's Landes, dle
für di·e Wahrung d,er öff!e·ntl'ichen Sicherhe:it odler Ordnung zu,ständig sind.

(2) Erstre'ckt 'sich die Organisation oder d·iie Tätigkeit d'er Parte~i oder des
für v,erfasisung,swidrig erklärten T:eills d'er Partei üb:er da,s G,ebi'et eine's Lan­
des hinaus, so trifft d·er Bundesm,inlster dels Innlern die für e1ine einh,e!itJoiche
Voll-streckung 'erforderlich!en Anordnung'e·n.

(3) Das Bundesvierfassungsgericht kann d·ie VolI,streckung nach § 35 des
Gelsietze:s über das BundesverfaslsunglsQ'e.richt abweich,end von dien Vor­
schriften der Absätze 1 und 2 regeln.

(4) Widerspruch und Anfechtungsklag,e 9,e-gen Volistreckung'smaßnahmen
haben kein,e aufschtire'b'end:e W:irkung. Betrifft e,in verwaltung!sQ'erichtlich.e's
V·erfahreneine Fragie, dle für d·i·e VolIst~e'ckung dIes Urteil,s von grundsätz­
licher Bed1eutung ist, 'soilst das V·erfahre·n au:szulsetzen und di,e Entsche·idung
des Bund1esverfassungsgerichtis ·e,inzuhol·en. Das Bundesv,erfassungsg:ericht
entschre,id·et auch übler E;inw1endung,en gegen di,e Art und We,is·e der Durch­
führung dier von ihm ang'eordn;eten besonderen VoIJstreckung,smaßnahm,en.

(5) Im Falle d,er Vermög,enls,einzlehung w,erd'e-n d:i,e §§ 10 bls 13 des Ge,s,etze's
zur Regelung d·es öffe,ntUch'en Ve,re:in'sr1echts (Verein'sQ,esetz) vom 5. August
1964 (Bunde:sgels,etzbl. I S. 593) :e·ntsprech,end ang·ewend,et. V,erbotsbiehörde
ist die ob·erste Land,esbehördfe,im Fall d,e,s Absatz'e:s 2 der Bundesminister
d!es Innern.

§ 33 Verbot von Ersatzorganisationen

(1) Es ist verboten, Organ.isationen zu b.ilden, dle v,erfas,sung,sw,idfiige B~­

strebung·en ,einer nach Artik,el 21 Ab!s. 2 dies Grundgesetz-eis -in V,erbindung
mit § 46 d:es Gesletz,es über das Bundfeisverfassung-sQ,ericht verboten1e'n
Partei an derien St'eUte w:e·it1er verfolgen (Ersatzorgani'sation) oder beJste·hiende
Organisationen alls E"satzorgan'·isation,en fortzu·führen.

(2) Ist di;e Ersatzorgan1j'sation ein~e Parteii, di'e bereits vor d·em Ve,rbot der
ursprüngUch,en Parte-j bestanden hat od,e-r ,im Bundjestag odrer in e,inem
Landtag v-ertr·eten ilst, 'so :stellt das Bund1e\svJerfa:s1sung.sg·er'icht fe·st, daß eis
sich um ein·e verbotene Ersatzorgan1isation handlelt; die §§ 38, 41, 43, 44 und
46 Ab·s. 3 des Ge,sletz'es über das Bund,esv,erfas1sungsg1ericht und § 32
dieses G1esietz1es g'elte'n entsprechend.

(3) Auf and,er,e Parteien und auf V,eriein,e Tm Sinne d'es § 2 dies V·ereins­
g:es,etzes, diie Ersatzorgan!i-sation·en einer v'erboten'en Partei s'ind, wird § 8
Abs. 2 d'es Vere·inrsges!etze,s entsp~ech,end angewandt.
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7. Abschnitt: Schlußbestimmungen

§ 34 Änderung des Einkommensteuergesetzes

(Durch N,eufaslsung d,e,s EStG überholt)

§ 35 Änderung des Körperschaftssteuergesetzes

(Durch N:e·ufa's,sung de,s KStG üb'erholt)

§ 36 Anwendungsteuerrechtlicher Vorschriften

O,ie §§ 34 und 35 sind ·e~stmal.s für d!en V,eranlagung~sz:eitraum 1967 anzu­
wandten.

§ 37 Nichtanwendbarkeit von Vorschriften des Bürgerliche'n Gesetzbuches

§ 54 Satz 2, §§ 61 bls 63 des Bürg1erlich1e'n G:es!etzbuch:e's wierde·n be:i Par­
te1ilen n·icht ang:e·wandt.

§ '38 Zwangsmitte·1 des Bundeswahlleiters
D·er Bundeswahlleiter kann den Vorstand d,er Parte,i zur Vornahme der Hand­
lung1en nach § 6· Abis. 3 durch e;in Zwangsg'eld anhalten. D'i1e· Vor\schriften
de/s Verwaltung:svollstreckung'sgesetzes vom 27. Apri'l 1993 (BundesgelsetzbJ. I
S. 157), ge'änd,ert durch das G,esletz vom 12. April 1961 (Bundesg-e,sletzbl. I
S. 429), g\e~lte'n rSfinnge'mäß; d,er Bunde,swahll'eiter handelt ,in'sow,e,it als' Voll-
.streckungs- und Vollzugsbehörd:e. D,ie Höhe d·es Zwangsgielders b'eträgt m·in­
delste·n:s 500 D,e'utls·che Mark und höch,sten:s 3000 -Deutsche, Mark.

§ 39 Obergangsvorschriften für Wahlkampfkostenerstattung

(1) Wahlkampfkosten für d!j'e abge,lauf.ein,en Wahlperiodien s:ind nicht zu
erstatten.

(2) Unb1erührt bl,e·.ibt dle Abw1icklung von Wahlkampfkosten für Landtags­
'wahlie,n, diie nach d:er Bunde,stag;swahl vom 19. Septe,mber 1965 stattgefun­
d,en haben.

.§ 40 Geltung im Land Berlin

Die:s·es Ge,setz gilt nach Maßgabe des § 13 Ab-s. 1 des Dritten Übe,rl'e:itungs­
ge,s:etzes vom 4. Januar 1952 (Bun-di9sges.'etzbl. I S. 1) auch ·im Land Berlin.
50lang'e der Anwe'ndung des Artik,el:s21 Abs. 2 'Satz 2 die-s Grundg1e'setze,s
im Land Berllin H-ind·ernls,s:e e'ntg·eg:en·ste'hie.n,· w·erden d'er Sech,ste Abi-schnitt
und § 3,8 d;i1e'sels G'esetz-e.s 'im Land Be;rlin n:icht ang;ewandt.

§41 Inkrafttreten

Di·es·e;s G,e,setz tritt am Tage· nach -s+e'ine'r Verkündung in Kraft. Dle §§ 6 bis 16
treten am 1. Januar 1969 ·in Kraft; d'ie §§ 23 bls 31 s,ind erstmalls für da·s Rech­
.nung;sjahr 1968 anzuw!enden.
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